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In den Abhandlungen und Berichten des Natur­
historischen Vereins der Rheinlande und Westfalens 
erscheinen seit dem Jahre 1844 Veröffentlichungen 
über die Molluskenfauna des Siebengebirges und 
der angrenzenden Landschaften. Die ersten größe­
ren Darstellungen über das Gebiet gibt O. Gold- 
fu ss  18 51 und 18 56. Nahezu alle wesentlichen 
Arten werden darin genannt, darunter Pömatias 
elegans, Iphigena rolphi und PUenacolimax major. 
Als 18 57 A. Schmidt „Die kritischen Gruppen der 
Europäischen Clausilien“ bearbeitet, liegt ihm Sie- 
bengebirgsmaterial vor. 1876 und 18 81 erweitert 
F. Leydig die Gebietsfauna um eine Reihe neuer 
Fundorte. Le Roi bringt (Clausilienfunde zusammen 
mit Geyer) zwischen 1908 und 1912 laufende Er­
gänzungen zu der bis dahin vorliegenden Faunen­
liste. Zeitgenössische deutsche Gesamtfaunen neh­
men von der lokalfaunistischen Arbeit im Sieben­
gebirge Kenntnis: Kreglinger (1870), Clessin (1876 
und 1884), Geyer (1909). Einen gewissen Abschluß 
bedeutet das Jahr 1912, in welchem Caesar R. 
Boettger „Die Molluskenfauna der preußischen 
Rheinprovinz“ publiziert. Die bisherigen Angaben 
sind darin sorgfältig zusammengetragen und durch 
eigene Ansammlungen überprüft und hervorragend 
ergänzt. Ein 1895 veröffentlichter Planarien-Aufsatz 
von W. Voigt scheint indessen übersehen worden zu 
sein. Es werden dort neben anderen Mollusken 
Bythmella dunkeri und Pisidium personatum ange- 
iiihrt. Als jüngsten Neufund des Gebietes meldet 
1949 W. R. Schlickum die Halbnacktschnecke 
Vitrinobrachium breve. Meine eigenen Unter­
suchungen entfallen auf die 2. Julihälfte der Jahre 
1957 und 195 8. Sie knüpfen an bereits Vorhande­
nes an und wenden sich im besonderen den bisher 
vernachlässigten Wald Schluchten und Quellen zu. 
Der Protektor der derzeitigen Siebengebirgsfor- 
schungen, Herr Prof. Dr. F. Pax (Köln), hat midi 
dabei mit Rat und Tat unterstützt. Ihm sei an die­
ser Stelle vielmals gedankt. Desgleichen bin ich zu 
größtem Dank verpflichtet Frau H. Bölling (Bam­

berg) für verschiedene Textzeichnungen, dem Herrn 
Kultusminister des Landes Nordrhein-Westfalen als 
Oberster Naturschutzbehörde für die gewährten 
Reisekostenzuschüsse und dem Naturhistorischen 
Verein der Rheinlande und Westfalens für die 
Übernahme des Drucks.

I. Die Molluskenbiotope des Untersuchungsgebietes

Das Gebiet meiner Untersuchungen umfaßt neben 
dem Siebengebirge den linksrheinischen Rodderberg 
und die dazwischen befindliche Rheinaue. Von den 
Gipfeln des Gebirges erreichen der Große Ölberg 
460 m, die Löwenburg 45 5 m, der Lohrberg 43 5 m, 
derHimmerich 3 50 m, der Nonnenstromberg 33 5 m, 
der Petersberg 331m , die Wolkenburg 324 m und 
der Drachenfels 321 m. Die Erhebungen wirken um 
so eindrucksvoller, nachdem der begleitende Rhein 
bei Bad Honnef und Oberkassel seine Spiegelhöhe 
auf 48,3 bzw. 47,5 m eingetieft hat. Dem Rodder­
berg mit 147 m über NN kommt nur der Charakter 
eines Hügels zu. Die Bäche des Gebietes entwässern 
mit raschem Gefälle zum Rhein, der Pleisbach mit 
dem Lauterbach auf dem Umweg über die Sieg. Das 
geologische Profil der Landschaft zeigt für das 
Grundgebirge die Schichten des rheinischen Unter­
devons. Dieses wird im Siebengebirge weiträumig 
durch Trachyttuffe überdeckt und von Trachyten, 
Andesiten und Basalten durchbrochen; im niedrigen 
Gehänge am rheinischen Westabfall und im Nord­
teil des Gebirges liegen zu oberst kleinere und 
größere Lößdecken auf. Für die Petrographie des 
Rheintales gewinnen Schotter, Sande, Lehme und 
Tone an Bedeutung. Der Rodderberg besitzt neben 
diluvialen Schlacken und Tuffen mächtige Lößabla­
gerungen. Über die klimatischen Verhältnisse des 
Gebietes besitzen wir folgende Angaben:

Temperaturen:
Januar 0 bis +  3° C, Juli +  14 bis 17,5° C,
Jahresmittel +  9 bis 10° C.
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Jährliche Niederschlagsmengen:
Rheintal bei Bad Honnef 683 mm, bei Königs­
winter 682 mm; Siebengebirge 7 50bis 1000 mm.

Frühlingseinzug:
Rheintal 22. bis 28. April, Siebengebirge 29. 
April bis 5. Mai.

(Zusammengestellt nach den Atlanten von Diercke 
und Wenschow und R. D. Schmidt, Die Klima­
bereiche Mitteleuropas, in: Geograph. Taschen­
kalender 1950). F l o r i s t i s c h  g e h ö r t  d a s  
u n t e r s u c h t e  A r e a l  z u m  n a t ü r l i c h e n  
V e r b r e i t u n g s g e b i e t d e s  m i t t e l ­
e u r o p ä i s c h e n  E i c h e n w a l d e s .  Geo­
graphische Lage und Klima gewährleisten einen 
nicht unbedeutenden Zuzug atlantischer und medi­
terraner Pflanzen. Die Höhenunterschiede zwischen 
Rheintal und Gebirge sind hinreichend genug, uro 
eine vertikale Zonierung der Waldbestände auszu­
lösen. Vorgefundene offene Vegetationen dürften 
kaum als ursprünglich zu bezeichnen sein.

Im einzelnen kommen für die Mollusken des 
Gebietes nachstehende Biotope in Frage:

A. L a n d s c h n e c k e n

a) Aus der Gruppe der Wälder

1. F e u c h t k ü h l e W ä l d e r d e r H ü g e l -  
u n d  B e r g s t u f e :
Hauptentfaltung in den Schluchten ( =  Seifen 
=  Siepen) des Gebirges als Cariceto remotae- 
Fraxinetum (Bach-Eschenwald) bzw. Alnetum 
glutinosae und dabei häufig begleitet und ersetzt 
von feuchten bis nassen Eichen-Hainbuchenwäl- 
dern (Querceto-Carpinetum stachyetosum bzw. 
Querceto-Carpinetum filipenduletosum). Geo­
logischer Untergrund: Vulkanische Gesteine, 
Devon, lehmiger Zersatz. Bodenprofil: Gley- 
Typus mit einem dicht unter der humusreichen 
Oberkrume folgenden G-Horizont. Quellige Bö­
den und Bachläufe. Ersatzbiotope im Bereiche der 
Gipfel: Acereto-Fraxinetum am Osthang des 
Drachenfels. Auf der Löwenburg, dem Ölberg 
und dem Petersberg zum submontanen Eichen- 
Hainbuchenwald neigende Bestände.

2. W a r m e ,  m e s o p h i l e  E i c h e n *  
H a i n b u c h e n w ä l d e r  d e r  H ü g e l ­
s t u  f e :
Wuchsgebiet: Mittelterrasse und untere Hang­
teile des Gebirges. Ausgebildet als artenreicher 
Eichen-Hainbuchenwald und bei spezifischer 
Molluskenbesetzung an Löß gebunden. ABC- 
Böden mit gutentwickelter Krume. Mäßige Be­

schattung und relativ geringere Feuchtigkeit. 
Artenbestand submediterran-subatlantisch; im 
Querceto-Carpinetum torminalitosum Flaum­
eichenwald der Mittelmeerlandschaften ausklin­
gend.

3. F e u c h t w a r m e  W ä l d e r  d e r  
S t r o m a u e  :
Entwickelt auf der Inselterrasse des Rheintals 
als Salicetum albae, Populetum nigrae und Fi- 
cario-Ulmetum campestris. Auf nährsalz­
reichem Mutterboden milder Humus aus feinen 
Sinkstoffen. Gute Befeuchtung durch Grund­
wasser, Hochwasser und Nebelbildung. Vege­
tation anthropogen gestört und verändert. Areal­
typenspektrum: submediterran und subatlan­
tisch. Anschluß- und Ausweichbiotop: Feuchter 
Eichen-Hainbuchenwald der Niederterrasse 
(Querceto-Carpinetum stachyetosum).

b) Aus der Gruppe der Rasen

4. T h e r m o p h i 1 e G r a s -  u n d  S t a u d e n ­
f l u r e n  :
Innerhalb der Rheinaue und der Hainbuchenstufe 
als fragmentarisches Mesobrometum, als Tana- 
ceto-Artemisietum vulgaris, als Assoziation 
von Datura stramonium L. und Malva neglecta 
Wallroth, von Hordeum murinum L. und Bro- 
mus sterilis L. (Straßenränder), von Eckium vul­
gare L. und Meliotus albus Desrousseaux. Nach 
Auffassung der Botaniker Ersatzgesellschaften 
für den gerodeten Eichen-Hainbuchenwald. Bo­
den: Sand, Schotter, Löß. Warm und trocken.

B. W a s s e r m o l l u s k e n

c) Aus der Gruppe der Fließe

5. F r i s c h e ,  s t e i n i g e  G e b i r g s b ä c h e :  
Kleine und mittlere Bäche des Siebengebirges 
mit steinigem Bett und stetem Wechsel zwischen 
tieferen Kolken und seichten Schnellen. Starke 
Zufuhr kalter Quellwasser. Vegetationsarm, 
oligotroph und zur Forellenregion gehörig. Teil­
weise verunreinigt durch Abwässer der Gast­
stättenbetriebe.

6. R u h i g  s t r ö m e n d e  A b s c h n i t t e  
d e s  R h e i n s :
Geröllreiches Bett mit Uferschutzbauten, Stein­
vorschüttungen und Buhnen. Nach Hentschel 
(1923, S. 176): Mittelrhein zwischen Bingen und 
Bonn nochmals Gebirgsfluß, reiche steinliebende 
Fauna und Flora; in den Buhnen Planktonan­
reicherung, Schlammablagerung und Pflanzen­
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bewuchs (Potamogetón, Ceratophyllum, Myrio- 
phyllum, Helodea). Im Fischbestand Barben (Bar­
bus barbus L.) und Nasen (Chondrostoma nasus 
L ). Biologisches Gleichgewicht durch Abwasser­
einwirkung gefährdet.

d) Aus der Gruppe der Stillwässer

7. S t e i n b r u c h w e i h e r :
Entstanden durch Wasseransammlungen in den 
aufgelassenen Steinbruchgruben. Steile Ufer, 
blockreicher Grund. Grünlich schimmernde Was­
serfläche und dadurch einem alpinen Klarwasser­
see gleichend. Meist dürftige Ufervegetation. 
Wasserhaushalt gesund; im Märchensee jedoch 
fortschreitende Faulschlammansammlung (Laub­
und Holzeinfall, Seerosen).

e) Aus der Gruppe der Quellen

8. B e w a c h s e n e  Q u e l l a u s f l ü s s e :  
Kleine 20 bis 30 cm breite Quellausflüsse in den 
Schluchtanfängen und an den Abhängen (Rheo- 
krene) oder kaltwasserdurchtränkte Sümpfe 
(Helokrene). Häufig in Erlen- und Bach-Eschen­
wäldern, manchmal auch im Rotbuchenhangwald 
(Erpentalskopf). Meist von üppigen Moospol­
stern umwachsen oder völlig bedeckt von Carda­
mine amara L. und Chrysosplenium. Viel Fall­
holz und Fallaub.

II. Die vorkommenden Arten

Für die Namengebung und die Anordnung der 
einzelnen Arten gelten J. T hiele, Handbuch der 
systematischen Weichtierkunde (1931—1933) und 
W. W enz-, Gastropoda, fortgeführt von A. Z ilch 
(193 8—1960). In der Darstellung der Unionen und 
Anodonten folge ich den Auffassungen von H. M o­
dell (1941—1948). Herrn Dr. A. Z ilch (Frankfurt 
am Main) danke ich für die Einsichtnahme seines 
noch unveröffentlichten Manuskripts zu: Die Weich­
tiere Mitteleuropas, Ergänzungen und Berichtigun­
gen zur Nomenklatur und Systematik in P. Ehr­
manns Bearbeitung. Mit Literaturhinweisen sind 
jene Fundorte versehen, für welche keine eigenen 
Aufsammlungen vorliegen. Die gebrachten biologi­
schen Anmerkungen beziehen sich in erster Linie 
auf die Verhältnisse des Untersuchungsgebietes; sie 
kommen in Fortfall, wenn es sich um Arten han­
delt, die lediglich aus Gründen der faunistischen 
Vollständigkeit, aber ohne hinreichende Beobach­
tung in meine Ausführungen mit einbezogen wer­
den müssen. Bei den Maßangaben bedeutet H =  
Höhe, B =  Breite des Gehäuses. Alle Messungen 
in mm.

Klasse: Gastropoda (Schnecken)
Unterklasse: Prosobranchia (Vorderkiemer)

Ordnung: Archaeogastropoda 

Familie: Neritidae

1. Theodoxus (Theodoxus) ftuviatilis (L.) 
Königswinter. Außerdem nach V oigt 1895, 
S. 148: Drachenfels, Rhein; C .R .B oettger 1912, 
S. 294—295: Bad Honnef, Mehlem, Rhöndorf.

Ordnung: Meso gastropoda 

Familie: Viviparidae

2. Viviparus viviparus viviparus (L.) =  in der bis­
herigen deutschen Literatur Viviparus fasciatus 
O. F. M ü ll .

Königswinter. Außerdem nach C. R. Boettger 
1912, S. 288—289: Bad Godesberg, Insel Gra­
fenwerth, Bad Honnef, Mehlem, Rhöndorf, Ro­
landseck.

Familie: Valvatidae

3. Valvata (Cincinna) piscinalis (O. F. M ü ll .) 
Königswinter. Außerdem nach V oigt 1895: 
Drachenfels, Rhein; C. R. Boettger 1912, S. 
293: Bad Godesberg, Bad Honnef, Mehlem, 
Rolandseck.

Familie: Pomatiasidae

4. Pomatias elegans (O. F. M ü ll .) Abb. 3, S. 18. 

Eine Charakterart warmer Eichen-Hainbuchen- 
wälder an Lößhängen der Rheinseite des Ge­
birges. Im Nachtigallental spärliche Vorkom­
men auf Trachyttuff; wahrscheinlich vom löß­
bedeckten, aber stark entwaldeten Saurenberg 
eingewandert. Erträgt nach K ilian (1951, S. 5) 
keine dauernde Bodenfeuchtigkeit und schreitet 
im Herbst zur Eiablage (1951, S. 10). Größen­
entwicklung gut, doch hinter südeuropäischen 
Optimalformett zurückbleibend. Rhöndorf (Eh­
renmal) 20 Stück: durchschnittliche H =  13,9, 
B =  10,4; maximale H =  16,0, B =  11,5; mi­
nimale H =  13,0, B =  10,0. Im Nachtigallen­
tal die kleinsten Stücke: H =  11—12, B =  9 
—9,5.

Longenburg, Nachtigallental, Rhöndorf (Ehren­
mal und Waldfriedhof), Saurenberg. Außerdem 
nach G oldfuss 1856, S. 81: Weg zur Löwen­
burg, Rolandseck; L eydig 1881, S. 109: Win­
termühlenberg.
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Familie: Hydrobiidae

5. Bytkinella dunkeri (Frfld .) Abb. 6, S. 23.
In Quellen und Quellsümpfen des Gebirges an 
Moos, Steinen, Holz und Fallaub; auf die Ab­
flüsse verschieden weit übergreifend. Zwei 
Standortsformen: Scheerkopf-Süd aus einem
Moospolster unmittelbar am Quellausfluß 10 
Stück: durchschnittliche H =  2,34, B =  1,37; 
maximale H =  2,6, B =  1,5; minimale H =  
2,1, B =  1,2. Mucher Wiesental auf Humus- 
Lehmschlamm in einem Sumpfgraben 10 Stück: 
durchschnittliche H =  2,84, B =  1,70; maxi­
male H =  3,0, B =  1,8; minimale H =  2,7, 
B =  1,7.
Zwischen Breiberg und Ölender, Erpentalskopf, 
Lüttchenseifen, Mucher Wiesental, Perlenhardt, 
Rimpental, Saufang, Scheerkopf, Schellkopf, 
llserothtal, Witthau. Außerdem nach Voigt 
1895, S. 146—147: Klapperseifen, Lauterbach, 
Margarethenhöhe, Ofenkaule, Remscheid, Was­
serfall.

Familie: Bulimidae

6. Bulimus tentaculatus (L.)
Königswinter. Außerdem nach V oigt 1895, S. 
148: Drachenfels, Rhein; C. R. Boettger 1912, 
S. 289—290: Bad Godesberg, Bad Honnef,
Mehlem, Rhöndorf, Rolandseck.

Familie: Aciculidae

7. Acicula (Platyla) polita (Hartm.)
N e u  f ü r  d a s  S i e b e n g e b i r g e .
Die kollin und montan verbreitete Waldschnecke 
nur im Moos angetroffen, anderwärts auch im 
lockeren Humus. Verzehrt Ameisenpuppen und 
Schneckeneier. Gesamtmaterial 2 juvenile und 
1 erwachsenes Exemplar. Auffallend daran ist 
die betont zylindrische Gestalt des Gehäuses. 
Witthau; von C. R. Boettger (1912, S. 285) 
„trotz energischen Fahndens“ nicht festgestellt.

Unterklasse: Eutkyneura 

Ordnung: Basommatopkora 

Familie: Ellobiidae
8. Caryckium minimum O. F. M ü ll .

In einem Alnetum festgestellt; nach ander- 
wärtigen Erfahrungen Schwerpunkt der Ent­
wicklung auf nassen und feuchten Wiesen der 

' Niederung.
Perlenhardt. In der Literatur vermerkte und 
von mir überprüfte Vorkommen gehören zur 
folgenden Art:

9. Caryckium tridentatum (Risso)
N e u  f ü r  d a s  S i e b e n g e b i r g e .
Eine Feucht- und Frischwaldschnecke, die von 
der Auen- bis zur Bergstufe an Humusbällchen, 
Fallaub und Fallholz vorkommt. Alle Bestim­
mungen auf Grund der sehr charakteristischen 
Parietallamelle.
Drachenfels, Ellenbruch, Finkenseifen, Frosch­
berg, Hirschberghaus, Klapperseifen, Kuckuck­
stein, Löwenburg, Lüttchenseifen, Mehlemer 
Aue, Ofenkaule, Ölberg, Petersberg, Schellkopf, 
Tretschbachtal, Llserothtal, Witthau.

Familie: Physidae

10. Pkysa (Pkysa) fontinalis (L.)
Nach Leydig 18 81, S. 113: Bad Godesberg.

Familie: Lymnaeidae

11. Galba (Galba) truncatula (O. F. Müll.)
In mehreren Quellen und Quellsümpfen des 
Gebietes auf Schlammboden sitzend. Charak­
terart der Kleingewässer; an größeren Bächen, 
Flüssen, Seen und Weihern Uferrandsiedlerin 
Logebach — Haltestelle, Merkenshöhe, Mucher 
Wiesental, Perlenhardt, Saufang, Schellkopf, 
llserothtal.

12. Stagnicola (Stagnicola) palustris (O. F. Müll.) 
Nach G oldfuss 18 51, S. 320: Heisterbach.

13. Radix (Radix) auricularia (L.)
In Weihern, Seen, Flüssen und Niederungs­
bächen an schwimmender und untergetauchter 
Vegetation.
Dornhecke, Königswinter. Außerdem nach Voigt 
1895, S. 148: Drachenfels-Rhein; C. R. Boett­
ger 1912, S. 2 6 7 : Bad Godesberg, Bad Honnef, 
Mehlem, Rolandseck, Rüngsdorf.

14. Radix (Radix) ovata (Drap.) =  nach Forcart 
1950, S. 74 Lymnaea (Radix) baltkica (L.) f. 
ovata Drap.
Nach C. R. Boettger 1912, S. 268: Bad Go­
desberg, Heisterbach, Bad Honnef.

15. Radix (Radix) peregra (O. F. Müll.) =  nach 
Hubendick (1945, S. 51) und Forcart (1950, 
S. 74) Lymnaea (Radix) baltkica (L.) f. peregra 
(O. F. Müll.)
Kennart von Wiesen- und Waldsümpfen des 
Hügel- und Berglandes.
Logebach - Haltestelle, Merkenshöhe, Saufang. 
Außerdem nach Goldfuss 1851, S. 320: Lö- 
wenburg; Voigt 1895, S. 147: Margarethen­
höhe; C. R. Boettger 1912, S. 269: Küding­
hoven.
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16. Lymnaea stagnalis (L.)
Die in stehenden Großgewässern optimal ent­
wickelte Schnecke in einem Steinbruchsee an 
Seerosen und auf Algendecken beobachtet. 
Märchensee. Außerdem nach C. R. Boettgeu 
1912, S. 366: Heisterbach.

Familie: Planorbidae

17. Anisus (Anisus) leucostomus (Mnx.)
Nach Le R oi 1911, S. 8: Küdinghoven.

18. Gyraulus (Gyraulus) albus (O. F. M ü ll .)
N e u  f ü r  d a s  S i e b e n g e b i r g e .
Das auch in fließenden Gewässern häufig auf- 
tretende Tier lebt in zwei Oberkasseler Stein- 
bruchseen an Steinen und Wasserpflanzen. 
Blauer See, Dornhecke.

19. Hippeutis complanatus (L.)
N e u  f ü r  d a s  S i e b e n g e b i r g e .  
Bevorzugt Seen und Weiher und findet sich 
zahlreich an Schwimm- und submersen Pflanzen 
der Dornhecke.

20. Segmentina nitida (O. F. M ü ll .)
Nach Goldfuss 1851, S. 319: Bad Godesberg

Familie: Ancylidae

21. Ancylus (Ancylus) fluviatilis O. F. M üll .
Auf Steinen und Najaden in fließenden Groß­
gewässern vom Bergbach bis zum Strom. 
Mirbesbach, Mucher Wiesental. Außerdem nach 
V oigt 1895, S. 1 4 8 : Rhein am Drachenfels; C. R. 
Boettger 1912, S. 283: Bad Godesberg, Bad 
Honnef, Königswinter, Mehlem, Rolandseck.

Ordnung: Stylommatophora 

Familie: Codtlicopidae

22. Cocklicopa lubrica (O. F. M ü ll .)
Ein Bodentier der Rasen-, Fels- und. Waldbio- 
tope.
Drachenfels, Königswinter, Löwenburg, Meh- 
lemer Aue, Insel Nonnenwerth, Oberkassel, Öl­
berg, Petersberg, Wolkenburg. Außerdem nach 
Goldfuss 1851, S. 316: Heisterbach; C. R. 
Boettger 1912, S. 259: Bad Godesberg, Hohen 
honnef, Rhöndorf, Rolandseck, Rüngsdorf.

Familie: V ertiginidae

23. Columella edentula edentula (Drap.)
Eine Frisch- und Feuchtwaldschnecke, die bisher 
nur aus dem gebirgigen Teil des Untersuchungs­
gebietes bekannt ist; in Bayern ebenso sehr 
Bewohnerin der Auwälder. An Kohldisteln und

Pfeifengräsern; auf den Blockhalden der Gipfel 
im Moos (Petersberg).
Petersberg, Userothtal, Schellkopf, Witthau. 
Außerdem nach C. R. Boettger 1912, S. 253: 
Rolandseck.

24. Truncatellina cylindrica (Fer .)
Eine Mulmschnecke des Bodens, die sich im 
wesentlichen an die Trockenrasen hält und 
selbst mit kleinsten Beständen auf Felsgesim­
sen und Mauern auskommt.
Drachenfels. Außerdem nach C. R. Boettger 
1912, S. 249: Bad Godesberg, Rolandseck.

25. Vertigo (Vertilla) angustior J effr .
Nach Goldfuss 18 51, S. 318: Heisterbach.

26. Vertigo (Vertigo) pusilla O. F. M ü ll .
Nach G oldfliss 1851, S. 318: Heisterbach und 
18 56, S. 75: Plittersdorf.

27. Vertigo (Vertigo) antivertigo (Drap .)
Nach Goldfuss 1856, S. 75: Heisterbach.

28. Vertigo (Vertigo) pygmaea (Drap .)
Auf Rasenbiotopen vom Niedermoor bis zur 
Heide; lichtscheues Bodentier, das in den Heu- 
resten kleiner Löcher und unter Rosettenpflan­
zen anzutreffen ist.
Drachenfels, Ehrenmal bei Rhöndorf. Außerdem 
nach Goldfuss 1856, S. 75: Heisterbach, Plit­
tersdorf; C. R. Boettger 1912, S. 252: Bad 
Godesberg, Bad Honnef, Löwenburg, Rolands­
eck.

29. Vertigo (Vertigo) alpestris (A ld .)
Nach C. R. Boettger 1912, S. 252: Löwenburg, 
Südseite der Ruine; Schliekum (briefliche Mit­
teilung): Mauer des Klosters Heisterbach.

Familie: Pupillidae

30. Pupilla (Pupilla) muscorum (L.)
Die im Gebiete festgestellten Formen bewohnen 
Trockenrasen und mäßig feuchte Kulturwiesen; 
auf Felsen und Mauern genügen vereinzelte 
Grashorste und Polsterpflanzen. Pupilla mus­
corum f. edentula Slavik: Ruine Drachenfels. 
Pupilla muscorum f. unidentata C .P fr .: Ehren­
mal bei Rhöndorf (Grashang).
Drachenfels, Ehrenmal bei Rhöndorf. Außer­
dem nach Goldfliss 1851, S. 317: Heisterbach, 
Plittersdorf; C. R. Boettger 1912, S. 248: Bad 
Godesberg, Löwenburg, Mehlem, Rolandseck.

Familie: Valloniidae

31. Vallonia pulchella (O. F. M ü ll .)
Die typische Form bewohnt den Mulm von 
Weiden und Felsen, besonders aber nasse Wie-
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sen. Ob die in der Literatur genannten Vor­
kommen ausnahmslos zu Vallonia pulckella ge­
hören, läßt sich bei der fortgeschrittenen Trok- 
kenlegung des Gebietes kaum mehr nachprüfen 
Drachenfels, Löwenburg. Außerdem nach Gold - 
fuss 1856, S. 70: Plittersdorf; Kreglinger 1870, 
S. 7 1 : Heisterbach; C .R.Boettger 1912, S. 257: 
Bad Godesberg, Insel Grafenwerth, Bad Honnef, 
Hohenhonnef, Mehlem, Oberkassel, Ölberg, 
Petersberg, Rhöndorf, Rolandseck, Rüngsdorf, 
Wolkenburg.

32. Vallonia excéntrica Sterki 
Hauptentfaltung auf mesophilen Kulturwiesen, 
weniger häufig auf ausgesprochenen Trocken 
rasen; wird von der Spalten- und Gesimsvege 
tation der Felsen und Mauern übernommen 
(Löwenburg, Drachenfels).
Drachenfels, Löwenburg, Ehrenmal bei Rhön­
dorf. Außerdem nach C. R. Boettger 1912, S 
258: Heisterbach, Rolandseck.

33. Vallonia costata (O. F. M ü ll .)
Ein Ubiquist, der auf schattigen und besonnten 
Felsen und Mauern vorkommt (Drachenfels, 
Löwenburg), im Mulm alter Bäume lebt (Insel 
Nonnenwerth) und trockene Rasen (Ehrenmal 
bei Rhöndorf, Oberkassel) mehr bevorzugt als 
feuchte.
Drachenfels, Königswinter, Löwenburg, Insel 
Nonnenwerth, Oberkassel, Ölberg, Petersberg, 
Ehrenmal bei Rhöndorf, Wolkenburg. Außer­
dem nach Goldfuss 18 56, S. 70: Heisterbach; 
Kreglinger 1870, S. 71: Plittersdorf; C. R. 
Boettger 1912, S. 256: Bad Godesberg, Bad 
Honnef, Hohenhonnef, Mehlem, Rolandseck.

34. Acanthinula aculeata (O. F. M üll .)
N e u  fü r  d a s  B e o b a c h t u n g s g e b i e t .  
Ein Laubmulmtier, das aus der Rheinaue vor­
liegt; anderwärts allgemein verbreitet von der 
Niederung bis zur montanen Höhenstufe. 
Mehlemer Aue.

Familie: Enidae

35. Ena (Ena) montana (Drap .)
Häufigkeitsgipfel in Wäldern der kollinen und 
montanen Höhenstufe; steigt dort mit Vorliebe 
an glatten Baumstämmen auf, heftet sich aber 
auch an der Unterseite von Steinblöcken fest. 
Löwenburg.

3,6. Ena (Ena) obscura (O. F. M üll .)
Die an Baumstämmen emporkriechende Schnecke 
ist in den Waldtypen des Gebirges allenthalben 
vorhanden.

Drachenfels, Kuckuckstein, Longenburg, Löwen­
burg, Ölberg, Petersberg, Rhöndorf (Waldfried­
hof), Userothtal, Wolkenburg. Außerdem nach
C. R. Boettger 1912, S. 243: Bad Godesberg, 
Heisterbach, Bad Honnef, Hohenhonnef, Ro­
landseck.

37. Zebrina (Zebrina) detrita (O. F. M ü ll .)
Nach Goldfuss 1851, S. 315: Oberkassel; C. R. 
Boettger 1912, S. 242: Mehlem, Rolandseck.

Familie: Succineidae

3 8. Succinea (Succinea) putris (L.)
Auf nicht zu trockenen Wiesen, in Röhrichten 
und an Hochstauden von Wäldern. Photophiles, 
an Pflanzen aufsteigendes Tier.
Insel Grafenwerth, Kuckuckstein, Mehlem, Mu- 
cher Wiesental, Rhöndorf, Schellkopf. Außerdem 
nach C . R . B oettger 1912, S. 261: Bad Godes­
berg, Heisterbach, Bad Honnef, Rolandseck. 
Rüngsdorf.

39. Succinea (Succinella) oblonga D rap .
In allen Rasenbiotopen und oft noch auf trok- 
kenen Ruderalplätzen hohe Abundanzen (Ober­
kassel). Im Siebengebirge relativ starke Ein­
strahlung in die Wälder. Je nach dem Standort 
unter Blattrosetten, wuchernder Vegetation und 
Fallaub. Waldform des Gebietes: Succinea ob­
longa fagotiana Bourg.
Drachenfels, Finkenseifen (fagotiana), Löwen­
burg, Mucher Wiesental (fagotiana), Oberkas­
sel, Perlenhardt (fagotiana), Schellkopf (fago­
tiana). Außerdem nach Goldfuss 1851, S. 311: 
Heisterbach; C. R. Boettger 1912, S. 263: Bad 
Godesberg, Rolandseck.

40. Oxyloma (Hydrotropa) elegans (Risso) =  Suc­
cinea (Oxyloma) pfeifferi R ssm.
Königswinter. Außerdem nach Goldfuss 1851, 
S. 310: Heisterbach; C. R. Boettger 1912, S. 
262: Rüngsdorf.

Familie: Endodontidae

41. Punctum (Punctum) pygmaeum (Drap .)
Im Moos und dem darunter befindlichen Mulm, 
ohne an einen bestimmten Großbiotop gebun­
den zu sein.
Drachenfels, Löwenburg, Petersberg, Witthau, 
Wolkenburg. Außerdem nach Goldfuss 18 56, 
S. 70: Heisterbach, Plittersdorf; C. R. Boett­
ger 1912, S. 25 3: Bad Godesberg, Bad Honnef, 
Rolandseck.

42. Discus (Discus) rotundatus (O. F. M ü ll .)
Mit eine der häufigsten Waldschnecken des Ge­
bietes und in allen untersuchten Biotopen und 
Höhenlagen vorhanden.
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Bolvershahn, Drachenfels, Ellenbruch, Finken 
seifen, Froschberg, Insel Grafenwerth, Hirsch­
berggaststätte, Klapperseifen, Kuckuckstein, 
Longenburg, Leyberg (leg. F. Pax und Ingeborc 
Müller), Löwenburg, Lüttchenseifen, Mehle- 
mer Aue, Mucher Wiesental, NachtigallentaL 
Insel Nonnenwerth, Ofenkaule, Ölberg, Perlen­
hardt, Petersberg, Rhöndorf (Waldfriedhof), 
Rodderberg, Schellkopf, Tretschbachtal, Use- 
rothtal, Witthau, Wolkenburg. Außerdem nach 
C. R. Boettger 1912, S. 211: Bad Godesberg, 
Heisterbach, Himmerich, Bad Honnef, Hohen- 
honnef, Oberkassel, Plittersdorf, Rolandseck, 
Rüngsdorf, Stenzeiberg.

Familie: Arionidae

43. Arion (Arion) rufus (L.)
Gemeinste Schnecke des Gebietes, die in Wäl­
dern und Hecken, auf Wiesen und an Straßen­
rändern überall beobachtet werden kann. Arion 
rufus f. rufus L.: Wird gedeutet als Varietät 
warmer Landschaften. Im Siebengebirge süd­
wärts bis zum Schmelztal nahezu bestandbil­
dend und in außerordentlich großen Stücken; 
auf der Insel Grafenwerth und im Mucher Wie­
sental wesentlich seltener. Arion rufus f. casta- 
neus Dum. et Mort.: Selten im Siebengebirge; 
dominierend auf der Insel Grafenwerth und im 
Mucher Wiesental.
Bolvershahn, Drachenfels, Ellenbruch, Finken­
seifen, Froschberg, Insel Grafenwerth, Hirsch­
berggaststätte, Hohenhonnef, Löwenburg, Lütt­
chenseifen, Mehlemer Aue, Mucher Wiesental, 
Nachtigallental, Ofenkaule, Ölberg, Perlen­
hardt, Petersberg, Rhöndorf (Ehrenmal und 
Waldfriedhof), Schellkopf, Tretschbachtal, Use- 
rothtal, Witthau, Wolkenburg. Außerdem nach 
C. R. Boettger 1912, S. 207: Bad Godesberg, 
Heisterbach, Himmerich, Bad Honnef, Ober­
kassel, Rolandseck, Rüngsdorf.

44. Arion (Mesarion) subfuscus (Drap.)
Angetroffen in allen Wäldern und dem dazwi­
schen befindlichen Kulturgelände. Arion sub­
fuscus brunneus Lehm.: Insel Nonnenwerth,
Userothtal. Arion subfuscus fuscus Poll.: Dra­
chenfels, Lüttchenseifen, Königswinter. 
Bolvershahn, Drachenfels, Ellenbruch, Finken­
seifen, Insel Grafenwerth, Königswinter, Kuk- 
kuckstein, Löwenburg, Lüttchenseifen, Nachti­
gallental, Insel Nonnenwerth, Rodderberg, 
Schellkopf, Tretschbachtal, Userothtal, Witt­
hau, Wolkenburg.

4 5. Arion (Cararion) circumscriptus Johnst.
Von mir nur in Wäldern des Gebirges gesam­

melt, dürfte aber bei intensiver Durchforschung 
des offenen Geländes auch dort nachzuweisen 
sein.
Bolvershahn, Drachenfels, Finkenseifen, Klap­
perseifen, Kuckuckstein, Longenburg, Löwen­
burg, Mucher Wiesental, Perlenhardt, Rhön­
dorf, Schellkopf, Tretschbachtal, Witthau, Wol­
kenburg. Außerdem nach Le R oi 1912, S. 175: 
Oberkassel; C. R. Boettger 1912, S. 209: Bad 
Godesberg, Bad Honnef.

46. Arion (Kobeltia) kortensis Fer .
Nach meinen Erfahrungen vorwiegend in be­
bautem Gelände unter Steinen, umherliegenden 
Papieren und Holzstücken.
Oberkassel, Rodderberg. Außerdem nach Ley- 
dig 1876, S. 272: Löwenburg; C. R. Boettger 
1912, S. 208: Bad Godesberg, Bad Honnef, 
Hohenhonnef.

47. Arion (Microarion) intermedius (N orm .)
Im Fallaub von Wäldern der Rheinaue und des 
Berglandes. Germain (1930, S. 81) gibt ihn für 
Frankreich auch von feuchten Wiesen an. 
Drachenfels, Ellenbruch, Hirschberggaststätte, 
Kuckuckstein, Löwenburg, Lüttchenseifen, Meh­
lemer Aue, Mucher Wiesental, Nachtigallental, 
Ofenkaule, Perlenhardt. Außerdem nach C. R. 
Boettger 1912, S. 210: Bad Godesberg, Bad 
Honnef.

Familie: Vitrinidae

48. Vitrina (Yitrina) pellucida pellucida (O. F. 
M ü ll .)
Vereinzelt unter Fallaub in den Wäldern des 
Rheintales sehr im Gegensatz zu Verbreitungs­
gebieten, in denen Wald- und Rasenbiotope 
umfassend besiedelt werden.
Insel Grafenwerth, Mehlemer Aue. Außerdem 
nach Schlickum 1949, S. 61: „mehr oder weni­
ger häufig“ an den Fundorten des V. breve.

49. Vitrinobrackium breve (Fe r .) Abb. 4, S. 20.
In den Auwäldern des Rheintales unter Laub 
und unter der Rinde umgestürzter Bäume. Nach 
K ünkel (193 3, S. 249) erträgt V itrinobrackium 
breve höhere Temperaturen als Semilimax se- 
milimax Fe r . (montan verbreitet).
Insel Grafenwerth, Mehlemer Aue, Insel Non­
nenwerth. Außerdem nach Schlickum 1949, 
S. 61: Niederdollendorf, Rolandswerth.

50. Eucobresia diapkana (D rap .)
N e u  f ü r  d a s  S i e b e n g e b i r g e .
Sucht von allen Vitrinen die nässesten Böden 
auf und erreicht im außeralpinen Süd- und
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Westdeutschland in Au- und Bruchwäldern ein 
quantitatives Optimum.
Insel Nonnenwerth, Perlenhardt.

51. Pkenacolimax (Phenacolimax) major (Fer.) 
Abb. 1, S. 14.
Optimalenttaltung in den Feuchtwäldern des 
Siebengebirges; spärlich in der Rheinaue. An­
häufungen unter Trümmergestein und in Gras­
horsten. Sommerruhe: Festgeklebt viertel bis 
halb erwachsen an der Unterseite trocken lie­
gender Steine und vielfach in mehreren Exem­
plaren beisammensitzend. Beginn der aktiven 
Lebensperiode Ende September; vermutlich in­
stinktmäßig festgelegt, da im Zuchtglas gehal­
tene Tiere trotz Kühlstellung und fleißiger Be­
feuchtung nicht zu bewegen waren, ihre Ruhe­
plätze an der Glaswand und der als Verschluß 
dienenden Pergämenthaube vor diesem Zeit­
punkt zu verlassen.
Bolvershahn, Drachenfels, Finkenseifen, Frosch­
berg, Insel Grafenwerth, Hirschberggaststätte, 
Klapperseifen, Kuckuckstein, Löwenburg, Öl­
berg, Ofenkaule, Petersberg, Rhöndorf (Ehren­
mal und Waldfriedhof), Schellkopf, Tretsch- 
bachtal, Witthau, Wolkenburg. Außerdem nach 
G oldfuss 18 51, S. 310: Rolandseck; Le R oi 
1911a, S. 3: Oberkassel; C. R. Boettger 1912, 
S. 198—199: Bad Godesberg, Heisterbach, Bad 
Honnef.

Familie: Zonitidae

52. Vitrea (Vitrea) diaphana (Stud .)
Nach G oldfuss 1851, S. 311: Drachenfels, Lö­
wenburg; C. R. Boettger 1912, S. 205: Bad 
Godesberg.

5 3. Vitrea (Vitrea) cristallina (O. F. M üll .)
Diese bryophile Bodenschnecke liegt zwar nur 
aus kollinen und montanen Waldbiotopen des 
Gebietes vor, dürfte aber trotzdem nicht im 
Range einer standortstreuen Art stehen, da sie 
sonst überall in Auwäldern und auf nicht zu 
trockenen Wiesen zu finden ist.
Drachenfels, Ellenbruch, Froschberg, Klapper­
seifen, Königswinter, Kuckuckstein, Löwenburg, 
Mucher Wiesental, Schellkopf, Wolkenburg. 
Außerdem nach G oldfuss 18 56, S. 69: Heister­
bach; Le R oi 1911, S. 93: Rolandseck; C. R. 
Boettger 1912, S. 205: Bad Honnef.

54. Nesovitrea (Perpolita) kammonis (Ström .) 
Biologische Charakterisierung wie Nr. 53.

, Löwenburg, Lüttchenseifen, Petersberg, Witt­
hau, Wolkenburg. Außerdem nach C. R. Boett­
ger 1912, S. 203: Bad Godesberg, Bad Honnef, 
Hohenhonnef, Rolandseck.

5 5 .Nesovitrea (Perpolita) petronella (L. Pfr .) 
Nach C. R. Boettger 1912, S.203: Heisterbach, 
Plittersdorf.

56. Aegopinella pura (A ld .)
N e u  f ü r  d a s  S i e b e n g e b i r g e .  
Zwischen Fallaub und Bodenkrümeln in allen 
Feucht- und Frischwäldern, ohne dabei an Hö­
hengrenzen gebunden zu sein.
Drachenfels, Ellenbruch, Finkenseifen, Frosch­
berg, Klapperseifen, Kuckuckstein, Löwenburg, 
Lüttchenseifen, Mehlemer Aue, Petersberg, 
Schellkopf, Tretschbachtal, Userothtal, Witt­
hau.

57. Aegopinella nitidula (Drap .)
Bodenschnecke, die überall in den beschriebenen 
Waldbeständen vorkommt und die charakteri­
stischen Merkmale der Art aufweist. 
Drachenfels, Ellenbruch, Finkenseifen, Frosch­
berg, Klapperseifen, Kuckuckstein, Löwenburg, 
Lüttchenseifen, Mehlemer Aue, Nachtigallental, 
Ofenkaule, Perlenhardt, Schellkopf, Userothtal, 
Witthau. Außerdem nach K reglinger 1870, 
S. 43: Bad Godesberg, Rolandseck; C. R. Boett­
ger 1912, S. 204: Heisterbach, Bad Honnef, 
Hohenhonnef.

5 8 . 0 xychilus (Oxyckilus) cellarius (O. F. M ü ll .) 
Zwischen Rhein und Löwenburg kaum in einem 
Waldbestand fehlend und je nach den örtlichen 
Verhältnissen unter Trümmergestein oder an 
Stöcken. 10 auf dem Petersberg gesammelte 
Tiere verzehrten in einer Nacht 14 Exemplare 
von Phenacolimax major.
Bolvershahn, Drachenfels, Finkenseifen, Frosch­
berg, Insel Grafenwerth, Hirschberggaststätte, 
Klapperseifen, Kuckuckstein, Longenburg, Ley- 
berg (leg. F. Pax und Ingeborg M üller), Lö­
wenburg, Mehlemer Aue, Nachtigallental, Ofen­
kaule, Ölberg, Petersberg, Rhöndorf (Wald­
friedhof), Rodderberg, Schellkopf, Tretschbach­
tal, Witthau, Wolkenburg. Außerdem nach 
G oldfuss 18 56, S. 69: Bad Godesberg, Rolands­
eck; C. R. Boettger 1912, S. 201—202: Hei­
sterbach, Bad Honnef, Königswinter, Rüngsdorf.

59. Oxyckilus (Oxyckilus) draparnaudi (Beck)
Eine adventive Art, die an den beiden von mir 
festgestellten Fundpunkten in den Fugen von 
Gartenmauern lebt.
Drachenburg, Oberkassel. Außerdem nach C. R. 
Boettger 1912, S. 202: Bad Honnef.

60. Daudebardia (Daudebardia) rufa (D rap .) 
Optimalgedeihen an steinreichen, feuchten und 
bewaldeten Abhängen des Gebirges und dem­
gemäß hauptsächlich auf den Gipfeln im Be­
reich der Blockhalden.
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Drachenfels, Löwenburg, Petersberg. Außerdem 
nach C. R. Boettger 1912, S. 191: Hohen- 
honnef, Ölberg, Rhöndorf, Rolandseck.

61. Daudebardia (Daudebardia) brevipes (Drap .) 
Biologische Charakterisierung wie Nr. 60. 
Ölberg, Petersberg. Außerdem nach C .R .B oett- 
ger 1912, S. 192: Drachenfels, Hohenhonnef, 
Löwenburg, Rhöndorf, Rolandseck.

62. Zonitoides (Zonitoides) nitidus (O. F. M üll.) 
Die am Wasser, in Röhrichten und auf nassen 
Wiesen vorkommende Schnecke ist mir im 
Walde als Gastart begegnet.
Insel Nonnenwerth, Perlenhardt. Außerdem 
nach G oldfuss 1856, S. 69: Heisterbach; C. R. 
Boettger 1912, S. 206: Frankenforst, Bad Go­
desberg, Bad Honnef, PJittersdorf, Rüngsdorf.

Familie: Milacidae

63. Milax (Tandonia) rusticus (M ill.)
Bewohnt vorzugsweise bewaldete Hänge und 
nimmt Deckung unter Steintrümmern; bei Kö­
nigswinter am Aufstieg zum Drachenfels in 
Hecken.
Drachenfels, Klapperseifen, Königswinter, Lö­
wenburg, Nachtigallental, Nasseplatz, Tretsch- 
bachtal, Wolkenburg. Außerdem nach L ischke 
1869, S. 81—82: Rolandseck; C. R. Boettger 
1912, S. 196: Bad Godesberg.

Familie: Limacidae

64. Umax (Umax) cinereo-niger W olf .
Festgestellt in feuchten Wäldern des Gebirges 
unter der Rinde von Stöcken und in Trümmer­
gestein.
Bolvershahn, Drachenfels, Finkenseifen, Klap­
perseifen, Kuckuckstein, Löwenburg, Ölberg, 
Nachtigallental, Petersberg, Schellkopf, Use- 
rothtal, Witthau, Wolkenburg. Außerdem nach 
G oldfuss 1856, S .64 :  Rolandseck; C .R .B oett- 
ger 1912, S. 192—193: Bad Godesberg, Hirn* 
merich, Bad Honnef, Hohenhonnef, Rüngsdorf.

65. Umax (Umax) maximus L.
Nach Leydig 1881, S. 280: Drachenfels; C. R. 
B oettger 1912, S. 193: Bad Godesberg, Löwen- 
bürg, Mehlem.

66. Umax (Malacolimax) tenellus N ilss .
An Stöcken, Pilzen und alten Bäumen über das 
gesamte Waldgebiet des Siebengebirges ver­
breitet und selbst in extrem trockenen Wald­
beständen nicht fehlend.
Bolvershahn, Finkenseifen, Klapperseifen, Lö­
wenburg, Lüttchenseifen, Nachtigallental, Ofen­
kaule, Ölberg, Rhöndorf (Waldfriedhof), Schell­

kopf, Tretschbachtal, Userothtal, Witthau, Wol­
kenburg. Außerdem nach C. R. Boettger 1912,
S. 194: Bad Godesberg, Rolandseck.

67. Lehmannia (Lehmannia) marginata (O. F. 
M ü ll .)
Fels- und baumbesteigende Art (Rotbuche, 
Hainbuche, Esche, Erle) in den Wäldern des 
Hügel- und Berggebietes; in der Rheinaue viel­
leicht übersehen.
Bolvershahn, Drachenfels, Finkenseifen, Klap­
perseifen, Kuckuckstein, Löwenburg, Lüttchen­
seifen, Ölberg, Rhöndorf (Waldfriedhof), Schell­
kopf, Tretschbachtal, Witthau. Außerdem nach
C. R. Boettger 1912, S. 194: Bad Godesberg.

68. Deroceras (Deroceras) laeve (O. F. M üll .) 
Charakteristische Schnecke nasser und feuchter 
Grasfluren; in Erlenbrüchen (Perlenhardt) Gast­
art.
Perlenhardt. Außerdem nach C. R. Boettger 
1912, S. 196: Heisterbach.

69. Deroceras (Agriolimax) agreste (L.)
Besonders auf nassen Rasen, mehrfach beob­
achtet in Erlen-Eschen-Schluchten und im Au­
wald.
Ellenbruch, Froschberg, Insel Grafenwerth, Insel 
Nonnenwerth, Perlenhardt.

70. Deroceras (Agriolimax) reticulatum (O. F. 
M ü ll .)
Von trockeneren Rasen begünstigt, aber häufig 
in die Wälder einstrahlend. Erwachsenenstadium 
und Geschlechtsreife des einjährigen Tieres im 
Herbst.
Insel Grafenwerth, Insel Nonnenwerth, Ober­
kassel, Ehrenmal bei Rhöndorf.
(Nr. 69 und 70 in älteren Abhandlungen nicht 
unterschieden und gewöhnlich unter Agriolimax 
agrestis L. zusammengefaßt.)

Familie: Euconulidae

71. Euconulus (Euconulus) fulvus (O. F. M ü ll .) 
Moosholde Art, für welche Wald- und Rasen­
biotope gleichgut geeignet sind, wenn Be­
feuchtung und Moosbewuchs ausreichen. 
Froschberg, Löwenburg, Lüttchenseifen, Peters­
berg, Schellkopf, Userothtal, Witthau. Außer­
dem nach Goldfuss 1851, S. 312: Heisterbach; 
Le R oi 1911, S. 93: Rolandseck; C. R. Boett­
ger 1912, S. 200: Bad Godesberg, Bad Honnef, 
Plittersdorf.

Familie: Ferussaciidae

72. Cecilioides (Cecilioides) acicula (O. F. M ü ll .) 
Die subterrane Blindschnecke bevorzugt mäßig 
trockene Böden der Rasen- und Waldbiotope;



10 Ludwig Häßlein

die Funde des Siebengebirges vorwiegend aus 
dem Mulm der Felsen und Mauern.
Drachenfels, Löwenburg, Insel Nonnenwerth, 
Mehlem, Wolkenburg. Außerdem nach C. R. 
Boettger 1912, S. 260: Bad Godesberg, Hei­
sterbach, Hohenhonnef, Rolandseck.

Familie: Clausiliidae

73. Cocktodina laminata (Mont.)
Eine baumholde Clausilie, die dem Rhein-Au­
wald nicht fernbleibt, aber in buchenreichen 
Wäldern der Hügel- und Bergstufe ihre größte 
Häufigkeit erreicht.
Bolvershahn, Drachenfels, Froschberg, Hirsch­
berghaus, Kuckuckstein, Longenburg, Löwen­
burg, Lüttchenseifen, Mehlemer Aue, Mucher 
Wiesental, Nachtigallental, Ofenkaule, Peters­
berg, Rhöndorf (Waldfriedhof), Rodderberg, 
Tretschbachtal, Userothtal, Wolkenburg. Außer­
dem nach Goldfuss 18 51, S. 361: Bad Godes­
berg; Geyer und Le Roi 1912, S. 37: Himme- 
rich, Rolandseck.

74. Clausilia (Qausilia) parvula Fe r .
Petrophile Clausilie, die an beschatteten und 
besonnten Mauern geeignete Ersatzbiotope fin­
det. Bäume als Träger von Populationen sind 
mir im Siebengebirge nicht begegnet. 
Drachenfels, Löwenburg, Rhöndorf (Garten­
mauern), Rolandseck. Außerdem nach Gold­
fuss 1851, S. 316: Bad Godesberg; Geyer und 
Le Roi 1912, S. 38: Oberkassel; C. R. Boett­
ger 1912, S. 236: Heisterbach, Hohenhonnef.

75. Clausilia (Clausilia) bidentata (Ström.) 
Allenthalben an Hainbuchen, Rotbuchen, Eichen, 
Linden, Haseln, Eschen, Erlen und Salweiden 
und kaum einem Waldbestand des Gebirges feh­
lend. Außerdem in Hecken und an Mauern. Der 
negative Befund in der Rheinaue dürfte kaum 
von allgemeinerer Bedeutung sein, nachdem die 
Schnecke weiter stromabwärts von dort vor­
kommenden Ulmen und Weiden gemeldet wird 
(Schlickum 1949, S .62; Steusloff 1950, S.48) 
Durchweg bauchige, sonst normal gestaltete 
Exemplare. Bolvershahn (Hainbuchen) 10 Stück: 
Durchschnittliche H =  10,09, B =  2,68; ma­
ximale H =  10,5, B =  2,8; minimale H =  
9,0, B =  2,5. Lüttchenseifen (Erlen) 10 Stüde: 
Durchschnittliche H =  10,92, B =  2,75; ma­
ximale H =  12,0, B =  2,9; minimale H =  
10,1, B =  2,9. Löwenburg (Mauer) 10 Stüde 
Durchschnittliche H =  11,24, B =  2,90; ma­
ximale H =  12,0, B =  2,9; minimale H -  
10,7, B =  2,4. Am Drachenschloß (Mauer) ge­

fundene Exemplare sind bei gleichen Längen­
maßen etwas schlanker (B nicht über 2,5). 
Bolvershahn, Drachenfels, Ellenbruch, Finken­
seifen, Froschberg, Hirschberggaststätte, Klap­
perseifen, Kuckuckstein, Longenburg, Leyberg 
(leg. F. Pax und Ingeborg Müller), Löwen- 
bürg, Lüttchenseifen, Mucher Wiesental, Nach­
tigallental, Ofenkaule, Ölberg, Perlenhardt, 
Petersberg, Rhöndorf, Rodderberg, Schellkopf, 
Tretschbafchtal, Userothtal, Witthau, Wolken­
burg. Außerdem nach O. Boettger 1878, S. 13 5: 
Rolandseck; Geyer und Le Roi 1912, S. 39: Hei­
sterbach, Himmerich, Oberkassel; C. R. Boett­
ger 1912, S. 236—237: Bad Godesberg, Hohen­
honnef.

76. Clausilia (Clausilia) dubia (Drap .)
Nach O. Boettger 1878, S. 134: Rolandseck. 
Weitere Funde am Niederrhein (Steusloff 1950, 
S. 50—52).

77. IpUigena ventricosa (Drap .)
N e u  f ü r  d a s  S i e b e n g e b i r g e .  
Charakterart bewaldeter und bewässerter 
Schluchten. Dem Fallholz und nicht zu stark 
vermoderten Stöcken besonders zugetan, an den 
Baumstämmen bei großer Luftfeuchtigkeit. Für 
eine deutsche Mittelgebirgslandschaft: sehr groß. 
Finkenseifen 10 Stück: Durchschnittliche H =  
18,5 5, B =  4,52; maximale H =  20,1, B =  
4,7; minimale H =  17,0, B =  4,1.
Bolvershahn, Finkenseifen, Klapperseifen, Kuk- 
kuckstein, Ofenkaule, Tretschbachtal, Useroth­
tal, Wintermühlental (Schlickum, briefliche Mit­
teilung). Außerdem nach Seubert 1844, S. 15: 
Rolandseck; Goldfuss 1851, S. 317: Rodder­
berg.

78. IpUigena rolphi (G ray) Abb. 2, S. 14.
Volkreiche Kolonien in Feuchtwäldern der Hänge 
und Schluchten. Zwischen Rhizomen von Brenn­
nesseln, unter Goldmilzkraut (Ckrysosplenium 
oppositifolium L., Ck. alternifolium L.) und Bit­
terem Schaumkraut (Cardamine amara L.), in 
horstbildenden Gräsern und Seggen, auf Erlen- 
bulten, unter Fallaub und an Fallholz. Bei Dauer­
regen auch an den Stämmen der Bäume. Auf 
trockenere Waldbiotope in spärlicheren Beset­
zungen übergreifend. Innerhalb jeder Population 
ziemlich gleiche Größenschwankungen. Ofen­
kaule (Schlucht) 10 Stück: Durchschnittliche H 
=  13,01, B =  3,65; maximale H =  14,0, B =  
4,0; minimale H =  12,1, B =  3,5. Schellkopf 
(Schlucht) 10 Stück: Durchschnittliche H =
13,12, B =  3,60; maximale H =  15,0, B =  
3,6; minimale H =  12,0, B =  3,5.
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Bolvershahn, Dollendorfer Hardt, Drachenfels, 
Ellenbruch, Finkenseifen, Froschberg, Hirsch­
berggaststätte, Klapperseifen, Kuckuckstein, 
Longenburg, Löwenburg, Lüttchenseifen, Ofen­
kaule, Ölberg, Perlenhardt, Rhöndorf (Ehren­
mal und Waldfriedhof), Schellkopf, Tretschbach- 
tal, Userothtal, Witthau, Wolkenburg.

79. Iphigena lineolata (Held)
Eine im Schluchtwald und in verwandten Wald­
beständen lebende Bodenschnecke, die von al­
tem, faulendem Holz angezogen wird und bei 
feuchtem Wetter an Bäumen auf steigt. Große 
Mengen in nicht abgefahrenen Brennholzstößen. 
Überall in der westeuropäischen Rasse Iphigena 
lineolata lineolata (Held).
Drachenfels, Klapperseifen, Kuckuckstein, Lö­
wenburg, Schellkopf, Tretschbachtal, Useroth­
tal, Witthau. Außerdem nach Schmid 18 57, S. 
18: Rolandseck.

80. Laciniaria (Laciniaria) plicata (Drap.)
N e u  f ü r  d a s  S i e b e n g e b i r g e .
Die an Bäumen aufsteigende Schnecke bewohnt 
auch schattige Felswände und Mauern (Drachen­
felsbahn, Drachenschloß). Von den Wäldern des 
Siebengebirges ergreift sie nicht Besitz. Sie ist 
als lokale Charakterart der Rheinaue zu be­
werten.
Drachenfelsbahn, Drachenburg, Insel Grafen­
werth, Mehlemer Aue, Insel Nonnenwerth. 
Außerdem nach Schlickum 1949, S. 61: „mehr 
oder weniger häufig“ an den Fundstellen von 
Vitrinobradiium breve.

81. Laciniaria (Alinda) biplicata (M ont .)
Am Boden und an Bäumen in den Waldbestän- 
den von der Rheinaue bis zu den Gipfeln des 
Gebirges.
Drachenfels, Froschberg, Insel Grafenwerth, 
Hirschberggaststätte, Königswinter, Kuckuck­
stein, Löwenburg, Mehlemer Aue, Oberkassel, 
Ölberg, Ehrenmal bei Rhöndorf, Wolkenburg. 
Außerdem nach C. R. Boettger 1912, S. 234— 
23 5: Bad Godesberg, Heisterbach, Bad Honnef, 
Hohenhonnef, Rolandseck.

82. Balea perversa (L.)
Alte Ahorne, Buchen und Eichen als Träger der 
Populationen nicht vorgefunden, die festgestell­
ten Vorkommen ausschließlich an Ruinen und 
Felsen.
Drachenburg (Mauer), Drachenfels, Löwenburg. 
Außerdem nach Goldfuss 1851, S. 315: Heister­
bach, Rolandseck.

Familie: Bradybaenidae

83. Bradybaena (Bradybaena) fruticum (O. F. 
Müll.)
Rodderberg. Außerdem nach Goldfuss 18 51, 
S. 312: Siebengebirge.

Familie: Helicidae

84. Candidula unifasciata (Poiret)
Nach G olfduss 1856, S. 73: Mehlem; Leydig 
1881, S. 101: Oberkassel.

8 5. Helicella (Helicella) itala (L.)
Eine Heideschnecke, die auf Halbtrockenrasen 
gut gedeiht und den Nebelzonen und Kaltluft­
seen nicht ausweicht. Paarung und Eiablage im 
Herbst, ja selbst an frostfreien Wintertagen 
(nach Beobachtungen im mainfränkischen Wein­
baugebiet Bayerns).
Oberkassel, Ehrenmal bei Rhöndorf, Rodder­
berg. Außerdem nach Goldfuss 18 51, S. 312: 
Königswinter, Plittersdorf; C.R. Boettger 1912, 
S. 214: Bad Godesberg, Bad Honnef.

86. Monacha cartusiana (O .F .M üll.) Abb. 5, S. 21. 
Zur Sommerzeit auf hochstengeligen Pflanzen 
der Halbtrockenrasen und Ruderalgeseilschaften; 
anderwärts auch in feuchten Wiesen mit moo­
rigem Grund. Brutsaison in England August bis 
Winter (Boycott 1934, S. 58). Eiablage nieder- 
rheinischer Tiere im Oktober (Steusloff 1929, 
S. 82). „Den 18. Dezember 1850 fand ich die­
selbe noch in voller Lebenstätigkeit“ (G oldfuss 
18 51, S. 311). Innerhalb der Bestände starke 
Größenschwankungen. Königswinter 10 Stück: 
Durchschnittliche H =  7,3 5, B =  13,69; maxi­
male H =  8,5, B =  16,0; minimale H =  6,5, 
B =  11,0.
Dollendorf, Königswinter, Mehlem, Oberkassel, 
Ehrenmal bei Rhöndorf. Außerdem nach Mar­
tens 18 5 5, S. 252—253: Rolandseck; Leydig 
1881, S. 99—100: Plittersdorf; Le Roi 1908, S. 
106: Insel Grafenwerth; C. R. Boettger 1912, 
S. 271: Bad Godesberg, Bad Honnef.

87. Monadtoides rubiginosa (A. Schm.) 
Charakterart der Röhrichte, Seggensümpfe und 
Feuchtwiesen unter strenger Bindung an die 
Auenstufe. Vorkommen auf der Insel Nonnen­
werth an der Grenze eines Ulmenwaldes zum 
schmalen Phragmites-Saum des Rheinufers.
Insel Nonnenwerth. Außerdem nach C .R .Boett­
ger 1912, S. 219: Plittersdorf.

8 8. Monadtoides incarnata (O. F. Müll.)
In allen molluskenführenden Waldtypen der 
Rheinaue und des Gebirges.
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Bolvershahn, Drachenfels, Ellenbruch, Finken­
seifen, Froschberg, Insel Grafenwerth, Hirsch­
berggaststätte, Klapperseifen, Kuckuckstein, 
Longenburg, Löwenburg, Lüttchenseifen, Meh- 
lemer Aue, Mucher Wiesental, Nachtigallental, 
Oberkassel, Ofenkaule, Ölberg, Perlenhardt, 
Petersberg, Rhöndorf (Ehrenmal und Waldfried­
hof), Rodderberg, Schellkopf, Tretschbachtal, 
Userothtal, Witthau, Wolkenburg. Außerdem 
nach C. R. Boettger 1912, S. 218—219: Hei­
sterbach, Bad Honnef, Hohenhonnef, Rolands­
eck.

89. Trickia (Trickia) kispida (L.)
Den Rasen-und Waldbiotopen des Gebietes ge­
meinsam und je nach dem Standort in Deckung 
unter Rosettenpflanzen oder an Kräutern und 
Stauden. Durchweg flache Typen (Trickia kis­
pida /. concinna J effr .), an feuchten Wald­
standorten in Riesenformen (Trickia kispida f. 
coelompkala Loc.). Drachenfels: H =  5,0, B =  
10,0; Insel Grafenwerth: H =  4,3—4,7, B =  
9,0—10,0; Löwenburg: H =  5,0, B =  10,0; In­
sel Nonnenwerth: H =  4,8, B =  10,0. 
Drachenfels, Finkenseifen, Froschberg, Insel 
Grafenwerth, Hirschberggaststätte, Klapper­
seifen, Königswinter, Kuckuckstein, Löwenburg, 
Mehlemer Aue, Insel Nonnenwerth, Oberkas­
sel, Ofenkaule, Ehrenmal bei Rhöndorf, Wol­
kenburg. Außerdem nach C. R. Boettger 1912,
S. 220—221: Bad Godesberg, Heisterbach, Bad 
Honnef, Hohenhonnef, Quegstein, Rolandseck.

90. Trickia (Trickia) sericea (Drap.)
Nach C. R. Boettger 1912, S. 222: Drachenfels, 
Löwenburg.

91 .Helicodonta obvoluta (O. F. Müll.)
Gemein in kollinen und montanen Wäldern an 
Stöcken, unter Fallaub und im Trümmergestein. 
Bolvershahn, Drachenfels, Finkenseifen, Frosch­
berg, Hirschberggaststätte, Klapperseifen, Kuk- 
kuckstein, Longenburg, Löwenburg, Lüttchen­
seifen, Nachtigallental, Ofenkaule, Ölberg, Pe­
tersberg, Rhöndorf (Ehrenmal und Waldfried­
hof), Rodderberg, Tretschbachtal, Wolkenburg. 
Außerdem nach Goldfuss 1851, S. 314: Hei­
sterbach, Rolandseck; Le Roi 1911, S. 92: Him- 
merich.

92. Arianta arbustorum (L.)
Stärker hervortretend in den Wäldern der Rhein- 
aue und hier als lokale Charakterart zu be­
werten. Trotz günstiger ökologischer Voraus­
setzungen in den Bach-Eschenwäldern des Ge­
birges niemals angetroffen. Das von Heister­
bach gemeldete Vorkommen beruht vermutlich

auf Verschleppung. Analoge Verhältnisse in den 
fränkischen Landschaften am Main und der 
Rednitz-Regnitz.
Insel Grafenwerth, Königswinter-Dollendorf, 
Insel Nonnenwerth. Außerdem nach C. R. Boett­
ger 1912, S. 225: Heisterbach.

93. Helicigona lapicida (L.)
Gern an den Rotbuchen des Gebirges. Nur mit­
telgroße Formen: H =  6,5—7,0, B =  15,0—16,0. 
Bolvershahn, Drachenfels, Finkenseifen, Hirsch­
berggaststätte, Löwenburg, Lüttchenseifen, Mu­
cher Wiesental, Ofenkaule, Ölberg, Petersberg, 
Rhöndorf (Waldfriedhof), Rodderberg, Tretsch­
bachtal, Userothtal, Witthau, Wolkenburg, 
Außerdem nach Goldfuss 1851, S. 313: Hei­
sterbach; C. R. Boettger 1912, S. 225—226: 
Bad Godesberg, Oberkassel, Quegstein, Ro­
landseck, Stenzeiberg.

94. Isognomostoma isognomostoma (Gmel.)
N e u  f ü r  d a s  S i e b e n g e b i r g e .
In kollinen und montanen Wäldern unter Trüm- 
mergestein und an Stöcken. Das einzige Vor­
kommen im Siebengebirge am Fuße einer Esche 
unter Astwerk und abgestandenen Gräsern. 
Mucher Wiesental.

95. Cepaea (Cepaea) nemoralis (L.)
Vorwiegend an Waldrändern und in Gebüschen, 
sucht mehr als ihre Schwesterart warme, lichte 
Standorte auf und geht auf die Wipfel der 
Bäume. Stücke aus höheren Lagen klein: H =  
15,2, B =  21,0. Bemerkenswert ist die westlich­
ozeanische Farbenmutante: Cepaea nemoralis 
castanea Picard: Bad Honnef, Mehlem, Ober­
kassel; auch von Goldfuss erwähnt (1856, S.71). 
Bolvershahn, Drachenfels, Ellenbruch, Insel Gra­
fenwerth, Hirschberggaststätte, Bad Honnef, 
Klapperseifen, Königswinter, Longenburg, Lö­
wenburg, Mehlemer Aue, Mucher Wiesental, 
Insel Nonnenwerth, Oberkassel, Petersberg. 
Rhöndorf (Ehrenmal und Waldfriedhof), Rod­
derberg, Witthau. Außerdem nach C. R. Boett­
ger 1912, S. 229—230: Bad Godesberg, Heister­
bach, Himmerich, Hohenhonnef, Rolandseck, 
Rüngsdorf, Stenzeiberg.

96. Cepaea (Cepaea) kortensis (O. F. Müll.)
An den gleichen Standorten wie Cepaea nemo­
ralis; dodi werden kühle, schattige Waldbiotope 
mit größerer Unbedenklichkeit besetzt. Inner­
halb der einzelnen Bestände fällt der hohe An­
teil von Cepaea kortensis fuscolabiata Kreg- 
LINGER auf.
Bolvershahn, Drachenfels, Finkenseifen, Frosch­
berg, Insel Grafenwerth, Hirschberggaststätte,
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Klapperseifen, Kuckuckstein, Löwenburg, Lütt- 
chenseifen, Mehlemer Aue, Nachtigallental, In­
sel Nonnenwerth, Ofenkaule, Ölberg, Peters­
berg, Rhöndorf (Ehrenmal und Waldfriedhof), 
Rodderberg, Tretschbachtal, Userothtal, Witt­
hau, Wolkenburg. Außerdem nach Goldfuss 
1856, S. 71: Rolandseck; C. R. Boettger 1912, 
S. 231—232: Bad Godesberg, Heisterbach, Bad 
Honnef, Hohenhonnef, Rüngsdorf.

97. Helix (Helix) pomatia L.
Durchsetzt alle Wälder des Rheintales und des 
Gebirges und erzielt eindeutige Optimalentwick­
lungen in lichten Waldparzellen und Hecken, an 
Waldrändern und buschbestandenen Weinbergs­
mauern.
Drachenfels, Finkenseifen, Insel Grafenwerth, 
Hirschberggaststätte, Klapperseifen, Königs­
winter, Kuckuckstein, Longenburg, Löwenburg, 
Mehlemer Aue, Mucher Wiesental, Nachtigal­
lental, Insel Nonnenwerth, Ofenkaule, Ölberg, 
Rodderberg, Rhöndorf (Ehrenmal und Wald­
friedhof), Schellkopf, Tretschbachtal, Useroth­
tal, Wolkenburg. Außerdem nach C. R. Boett­
ger, 1912, S. 227—228: Bad Godesberg, Hei­
sterbach, Bad Honnef, Hohenhonnef, Mehlem, 
Oberkassel, Rolandseck.

Klasse: Bilvalvia (Muscheln)

Ordnung: EulamellibrancUiata 

Familie: Unionidae

Unterfamilie: Rectidentinae

98. Pseudanodonta complanata elongata (Holan­
dre)
Nach C. R. Boettger 1912, S. 308: Bad Hon­
nef, Rhein am Siebengebirge.

Unterfamilie: Anodontinae

99. Anodonta anatina avonensis Mont.
Unter den Najaden die weiteste ökologische 
Amplitude (Bäche, Flüsse, Seen, Weiher) und 
geeignet, in den Steinbruchweihem als Pionier­
muschel aufzutreten.
Dornhecke. Nach C.R. Boettger 1912, S. 307: 
Bad Honnef, Mehlem, Rhein am Siebengebirge.

Unterfamilie: Unioninae

100. Unio tumidus depressus Don.
Nach C. R. Boettger 1912, S. 303: Bad Hon­
nef.

101. Unio pictorum deshayesi Mich.
Nach C. R. Boettger 1912, S. 303: Bad Hon­
nef, Mehlem, Rhein am Siebengebirge.

102. Unio crassus nanus Lam.
Nach C. R. Boettger 1912, S. 304: Bad Hon­
nef, Mehlem, Rhein am Siebengebirge.

Familie: Spkaeriidae

103. SpUaerium (SpUaeriastrum) rivicola (Lam.) 
Nach C. R. Boettger 1912, S. 295: Bad Hon­
nef, Königswinter, Mehlem.

104.SpUaerium (Gyrenastrum) solidum (Norm.) 
Nach C .R .Boettger 1912, S. 296: Bad Hon­
nef.

105. SpUaerium (SpUaerium) corneum (L.)
Nach C. R. Boettger 1912, S. 297: Bad Hon­
nef, Mehlem.

106. Pisidium (Eupisidium) personatum Malm. 
Charakteristische Kleinmuschel der Quellen 
und Quellsümpfe.
Zwischen Breiberg und Ölender, Erpentalskopf, 
Logebach (Haltestelle), Lüttchenseifen-, Mer- 
kenshöhe, Mucher Wiesental, Perlenhardt, 
Saufang, Scheerkopf, Schellkopf, Userothtal, 
Witthau. Außerdem nach Voigt 1895, S. 147: 
Margarethenhöhe.

107. Pisidium (Eupisidium) obtusale (Lam.)
Nach C. R. Boettger 1912, S. 299: Heister­
bach.

108. Pisidium (Eupisidium) casertanum (Poli) 
Eurytopes Pisidium, das in den meisten Ge­
wässern auf Moos, Sand- und Schlammboden 
gedeiht, im Siebengebirge aber nur schüchtern 
in Erscheinung tritt.
Logebach (Haltestelle), Merkenshöhe, Perlen­
hardt, Saufang, Schellkopf, Userothtal. Außer­
dem nach C. R. Boettger 1912, S. 300: Bad 
Godesberg.

Familie: Dreissenidae

109. Dreissena (Dreissena) polymorpUa (Pall.)
Die auf Steinen sitzende Wandermuschel der 
Flüsse, Seen und gesunden Altwasser bildet 
volkreiche Kolonien in der Dornhecke. 
Dornhecke. Außerdem nach Goldfuss 18 51, 
S. 322: Plittersdorf; Le Roi 1908, S. 104: Bad 
Honnef; C. R. Boettger 1912, S. 309: Insel 
Grafenwerth, Königswinter, Mehlem, Rolands­
eck.

III. Die Zusammensetzung 
der Weichtiergesellschaften

Für die soziologische Gliederung einer Mollusken­
fauna reicht eine verhältnismäßig geringe Zahl von 
Einheiten aus. Der Biotop, den eine Weichtiergesell-

Decheniana-Beiheft 9 2
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schaft bewohnt, kann sich mit dem einer Pflanzen­
gesellschaft decken; meist jedoch ist er weiter ab­
gesteckt. Ein Einzeltier wird jeweils Charakter­
art für einen Standort oder eine Standortgruppe, 
wenn es darin die beste Entfaltung erzielt. Daraus 
ergeben sich charakterisierende Typen mit unter­
schiedlich ausgedehnter Ökologie. Je stenotoper 
eine Spezies ist, desto mehr qualifiziert sie sich zur 
Kennart einer Assoziation; je anpassungsfähiger sie 
ist, desto mehr ist sie geeignet, in höhere soziolo­
gische Rangstufen aufzurücken (Verband-Ordnung 
- Klasse). In den hier beschriebenen Mollusken­
vereinen umfaßt demgemäß jeder nachfolgende 
Charakterartenblock eine größere ökologische Am­
plitude als der vorangegangene. Dem Wasser als 
wesentlichem Lebensfaktor eines Weichtieres fällt 
dabei eine ausschlaggebende Bedeutung zu. Abge­
stellt auf starke oder schwache, auf stehende oder 
zirkulierende Feuchtigkeit formieren die Land­
schnecken ihre Charakterartenblöcke. Bei den Be­
wohnern der Binnengewässer sind Wasserfülle und 
Wasserschwund, Wasserruhe und Wasserbewegung 
die Kriterien, nach denen Ausmusterung und sozio­
logische Gruppierung erfolgen. Weitere gesell­
schaftsbildende Faktoren ergeben sich aus den An­
sprüchen der Arten in Bezug auf Temperatur, Hö­
henlage und Bodenbeschaffenheit. Verwandtschaft­
liche Beziehungen zwischen den Molluskengesell­
schaften werden durch die übergeordneten Ein­
heiten ohne weiteres klargelegt; eine besondere 
Präzisierung erfahren sie durch sogenannte „über­
greifende Arten“ . Darunter sind Spezies zu ver­
stehen, die bei abnehmender Stetigkeit, bei men­
genmäßigen Einbußen oder bei beidem zusammen 
in andere Gesellschaften und Artenblöcke über­
wechseln. Voraussetzung dafür sind eine gewisse 
Anpassungsfähigkeit der in Frage kommenden 
Tiere und das Vorhandensein günstiger Standorts­
faktoren. — Jeweils am Ende einer Assoziation 
werden die Zufälligen und die Begleiter angefügt. 
Sie umfassen klassenfremde Arten bzw. solche, die 
ohne besondere Bevorzugung in verschiedenen, oft 
heterogenen Gesellschaften auftreten.

Abkürzungen in den Tabellen 

Mengenbezeichnungen:
hh =  sehr häufig, h =  häufig, s =  selten, ss =  
sehr selten, 1 X =  Einzelfund, +  =  auf Grund 
von Literaturangaben vermerkt.
Stetigkeit =  St.
Standplatzbezeichnungen =  St-Pl:
B =  Baumstämme 
Bo =  Boden 
F =  Fels

G =  Gräser
Sch =  Schwimm- und submerse Pflanzen 
St =  Stauden und Sträuche!
Sto =  Stöcke

A. L a n d m o l l u s k e n  
a) Molluskengesellsckaften der Wälder
1. Die PUenacolimax major-Ipkigena rolphi-Ge- 

sellschaft kühler, feuchter bis nasser Wälder des 
Berglandes. (Tabelle l)

Abb. 1

PUenacolimax major (Fe r .), ein Bewohner feuchter Wälder 
des Siebengebirges. Yergr. 3,5/1. (Zeichnung von H. B ö l ­

l i n g ,  Bamberg.) — Original.

Abb. 2

IpUigena rolphi (Gray), bezeichnend für die feuchten Wälder 
der Hänge und Schluchten. Vergr. 4/1. (Zeichnung von 

H. B ö l l i n g ,  Bamberg.) — Original.

1 =  Löwenburg; 22. 7. 57; Blockhalden in der
Zone der Dolerite und Hornblendebasalte; 
submontaner Eichen-Hainbuchenwald, viele 
Bergulmen und Eschen.

2 =  Drachenfels-Ost; 23. 7. 57; Trachyt-Schutt;
Acereto-Fraxinetum, dann folgend gegen den 
Gipfel Eichen-Hainbuchenwald mit Cory- 
dalis-Fazies.

3 =  Petersberg-Nord; 24. 7. 58; aufgelassener
Basaltbruch; Eschen, Robinien, Brennesseln.

4 =  Ölberg-Südost; 24. 7. 57; Grenze von Tra-
chyt und Basalt; Vegetation zum Eichen- 
Hainbuchenwald neigend, zwischen den Blök- 
ken schwarze, feuchte Feinerde.

5 =  Rhöndorf er Tal am Fuße des Kuckucksteins;
22. 7. 57; Devon/Alluvium, lebhaft fließen­
der Bach; ulmenreicher Bach-Eschenwald bis 
feuchter Eichen-Hainbuchenwald.
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6 =  Wolkenburg-Südost; 20. 7. 57; Andesit-
schutt; fragmentarischer Eichen-Hainbuchen­
wald, Efeu- und Nesselteppiche.

7 =  Witthau, rechtsseitige Schlucht zum Einsied­
lertal; 25. 7. 57; Grenze von Trachyt und 
Devon, verwachsene Quellen und kleine 
Rinnsale; Cariceto remotae-Fraxinetum, an 
einer lichten Stelle Hochstaudenbestand von 
Impatiens noli tangere L , Valeriana sambu- 
cifolia M ik a u  und Eupatorium cannabinum 
L.

8 =  Klapperseifen an der Einmündung in das
Mirbestal; 20. 7. 58; Steinschuttanhäufung, 
darunter Quelle; Eichen-Hainbuchenwald, 
Brennesselbestand.

9 =  Einsiedlertal nahe Schellkopf und Grube
Johannesberg; 25. 7. 57; devonische Schiefer, 
Bachlauf, kleine sumpfige Mulden; teils Ca­
riceto remotae-Fraxinetum caricetosum pen- 
dulae teils Alnetum glutinosae cardamineto- 
sum, Molluskenanreicherungen unter Bitte­
rem Schaumkraut (Cardamine amara L.) so­
wie in Brennessel- und Farnwildnissen.

10 =  Finkenseifen westlich Heisterbach; 24. 7. 58;
Tertiärtone, kleiner Bach mit versumpften 
Ufern; Querceto-Carpinetum stachyetosum.

11 =  Tretschbachtal; 29. 7. 57; in das Devon ein­
geschnittene, bewässerte Schlucht; auf der 
Sohle Eschen- und Erlenbewuchs, an den 
Flanken Eichen-Hainbuchenwald, ausgedehn­
te Decken von Cardamine amara L. und 
Chrysosplenium (oppositifolium L. und al- 
ternifolium L ).

12 =  Userothtal zwischen Heideschottberg und

Jungfernhardt; 24. 7. 57; normaler Trachyt- 
tuff, mehrere Sickerquellen und kleiner Bach; 
Alnetum glutinosae mit Carex remota L. und 
Chrysosplenium, Brennessel- und Pfeifen­
grasbestände.

13 =  Zwischen Remscheid und Froschberg; 19. 7.
58; Trachyttuff, am Schluchtausgang Löß, 
Wasserlauf und Quellen; Cariceto remotae- 
Fraxinetum caricetosum pendulae bis Al­
netum glutinosae, Inseln von Carex pendula 
H u d so n , nach unten besonders Carex remota 
L.

14 =  Lüttchenseifen; 24. 7. 57; Trachyttuff, klei­
nes Rinnsal, morastiger Boden; Alnetum 
glutinosae mit Farnen und Goldmilzkraut 
(Chrysosplenium oppositifolium L.)

15 =  Zwischen Ofenkaulberg und Eischeid; 23. 7.
58; Trachyttuff, enge, bewässerte Schlucht; 
Cariceto remotae-Fraxinetum caricetosum 
pendulae.

16 =  Hirschberggaststätte, Nachtigallental (Män-
nesseifen); 21. 7. 57; lehmig verwittertes De­
von, quelliger Grund; fragmentarischer Bach- 
Eschenwald, viele Brennesseln.

17 =  Bolvershahn-Nordost; 22. 7. 57; lehmiger
Devonzersatz, bewässerte Schlucht; zahlreiche 
Bergulmen, von Goldnesseln (Lamium lu­
teum K r o c k .) überwucherter Schutthang.

18 — Perlenhardt-Südost; 20. 7. 58; Alluvium,
mehrere Sickerquellen; Alnetum glutinosae 
cardaminetosum.

19 — Ellenbruch, Schlucht gegen den Himmerich;
22. 7. 58; versumpfter stark abgeholzter Er- 
lenbestand.

Tabelle 1

Arten 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 St0/o St-Pl

a) Assoziationscharakterarten: Bewohner kühler, feuchter bis nasser Wälder der Schluchten
(und Hänge) des Berglandes

1. PUenacolimax major s h h SS SS s s h s s IX SS SS s s 78,9 Bo
2. IpUigena ventricosa s h h h h h s 36,8 Bo, Sto, B
3. IpUigena rolphi h h SS h s h SS hh s h s s s h h s s SS 94,7 Bo,Sto,B
4. IpUigena lineolata s SS s h SS h hh hh 42,1 Bo, Sto. B

b) Verbandscharakterarten Bewohner von Feucht- und Frischwäldern der Hügel- und Bergstufe
5. Acicula polita SS 5,3 Bo
6. Ena montana h 5,3 B
7. Ena obscura IX IX SS SS SS SS 31,6 B

8. U m ax cinereo-niger s s s s s s s s s SS s IX h 68,4 Bo, Sto
9. Codilodina laminata h s SS s s s s SS s SS s h 63,1 B

10. Helicodonta obvoluta h s s s s h SS s s s SS hh h 68,4 Bo, Sto
11. Helicigona lapicida s s SS s s s SS s s s SS s ss 68,4 B

' Übergreifende Arten aus frischen, steinschuttreichen Hangwäldern (Assoziation)
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Tabelle 1 (Fortsetzung)

Arten 1 2 3 4 5 6 7 8 9 1 0 1 1 112 13 14 15 16 17 18 19 St°/o 1 St-Pl

12. Daudebardia rufa SS SS SS + 2 1 , 0 Bo
13.  D audebardia brevipes + + SS SS 2 1 , 0 Bo
14. M ilax rusticus h S s s SS h I X 36 ,8 Bo

c) Ordnungscharakterarten: Bewohner von Feucht- und Frischwäldern der Gebirge
und Niederungen

15. Caryckium tridentatum h h h s h h h h h h s h s h h h 8 4 ,2 Bo
16. Columella edentula SS I X I X 1 X 2 1 , 0 Bo
17. Aegopinella pura SS S s s s S s s s I X s s s 6 8 ,4 Bo
18. Aegopinella nitidula h s h s s h h • h I X h s h s s 7 3 , 6 Bo
L9. O xydiilus cellarius h 5 h 1 X I X SS s SS s SS s SS SS s s 7 8 , 9 Bo, Sto
2 0 .  M onadtoides incarnata s h s S s s s s h s s SS S s s s s SS h 1 0 0 Bo

Übergreifende Arten aus warmen Lichtwäldern und Gebüschen (Verband)

21. Cepaea nemoralis s SS s I X I X s I X s 4 2 ,1 St
22. Cepaea kortensis h h h s s s I X s s s SS s s SS h I X 8 4 ,2 St
23.  Helix pom atia I X s s s I X s SS s s I X s SS s 6 8 ,4 St, Bo

d ) Klassencharakterarten: Bewohner von laubholzreichen Wäldern

24 .  Discus rotundatus h h h h h h h h h h h h h h h s h s h 1 0 0 Bo, Sto
25.  Limax tenellus h h s s I X s s s h h SS h 6 3 ,1 Bo. B
26 .  Lekmannia m arginata I X s h I X h h h s h s s 57 ,9 B
27. C lausilia bidentata s s h h s s s s s h h h SS s h s h I X h 1 0 0 B
28 .  Laciniaria biplicata h h h s s h SS 3 6 ,8 Bo

Begleiter und Zufällige

29.  Caryckium minimum SS 5,3 Bo
30 .  Codilicopa lubrica s s SS s s 2 6 ,3 Bo
31. Vallonia costata s h s s s 26 ,3 B
32.  Succinea putris s h 10,5 St
33. Succinea oblonga s s SS s 1 5 ,8 Bo
34. Punctum pygmaeum s s SS s 1.X 2 6 ,3 Bo
3 5. Arion rufus SS h s s h s h s h s h s S h S s SS s 9 4 ,7 Bo
36. Anew circumscriptus SS s I X SS h I X h SS s s s 57 ,9 B
37. Ar/ofi subfuscus s s I X s h h s h s h I X s 36 ,1 St

3 8. Arion intermedius s s s h s s s s 4 2 , 1 Bo
39.  Eucobresia diapkana h 5,3 Bo
40 .  Vitrea cristallina SS SS SS SS s s h SS s 4 7 ,3 Bo
41 .  N esovitrea Uammonis s s s h h 2 6 ,3 Bo
4 2 .  Zonitoides nitidus s 5,3 Bo
4 3 .  D eroceras laeve s 5,3 Bo
4 4 .  Deroceras agreste s s 1 0 ,5 Bo
4 5 .  Euconulus fulvus SS s I X s L X h 3 1 ,6 Bo .
4 6 .  Tridtia hispida h h s s s L X s s SS SS 5 2 ,6 St

Artenzahl 37 33 25 22 26 25 24 23 22 21 21 19 18 L8 18 18 18 L4 12

Gesamtartenzahl: 46 Bodenschnecken: 7 2 %
Mittlere Artenzahl: 21,79 Strauch- und Staudenschnecken: 11%
Homogenitätskoeffizient: 2,11 Baumschnecken 1 7 %
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Die Phenacolimax major-Iphigena rolphi-Ge- 
Seilschaft kommt in feuchtkühlen Wäldern der Hü­
gel- und Bergstufe vor. Ihre Assoziationscharakter­
arten beanspruchen eine gesteigerte Standortsfeuch­
tigkeit und lieben zum überwiegenden Teil hoch­
gradig vernäßte Böden. Ohne wesentliche Beein­
trächtigung wird von den beiden Artenblödcen der 
Mitte (b und c) eine Herabsetzung der Boden­
feuchtigkeit hingenommen. Dabei ergeben sich Un­
terschiede hinsichtlich der Höhenverbreitung. Ein­
deutige kolline und montane Tendenzen zeigen die 
Verbandscharakterarten; sie konvergieren darin zu 
den Kennarten der Assoziation. Anders die Ord- 
nungscharakterarteni Sie sind gewissermaßen zwei­
seitig orientiert und siedeln unbekümmert bis zur 
basalen Stufe herab. Die Klassencharakterarten1) 
bleiben innerhalb der Höhengrenzen, die der Arten­
kreis der Biozönose markiert; aber sie ertragen ein 
geringeres Wasserangebot und breiten sich bis in 
die trockenen Wälder aus. — Im Block der Ver­
bandscharakterarten fällt eine bemerkenswerte 
Übergreifergruppe auf. Sie besitzt ihre größte 
Dichte in den Blockhalden unterhalb der Gipfel 
und durchsetzt die Bestände mit den Elementen 
einer Hangwaldassoziation. — Schlechte Häufig­
keitsprädikate, welche in der Tabelle sichtbar wer­
den, sind nicht auf einen. etwaigen Feuchtigkeits­
mangel zurückzuführen; in Analogie zu den Ver­
hältnissen im Bayerischen Wald möchte ich sie aus 
der Kalkarmut des Bodens erklären. Der ungün­
stige Homogenitätskoeffizient (2,11) geht auf Aus­
holzungen zurück, die an verschiedenen Fundorten 
beobachtet wurden. Um so erstaunlicher ist in 
diesem Zusammenhang das Beharrungsvermögen, 
welches die beiden namengebenden Charakterarten 
Phenacolimax major (Stetigkeit 78,9% ) und Iphi- 
gena rolphi (Stetigkeit 94,7% ) bekunden.

Die Gesellschaft bewohnt den Bach-Eschenwald 
den Erlenwald, den Schluchtwald und den feuchten 
Eichen-Hainbuchenwald. Entsprechend dem Feuch­
tigkeitsbedarf der Charakterarten hält sie sich vor­
wiegend an bewässerte „Siepen“ und quellzügige 
Örtlichkeiten. Vorkommen im Gesteinsschutt der 
Ruinen und in den Halden der Steinbrüche sind 
sekundärer Art. Die Anordnung der einzelnen 
Platzgruppen erfolgt nach einem dreischichtigen 
Modus. Den lichtflüchtigen Bodenschnecken dient 
dabei ein abwechslungsreiches Quartierangebot: 
Fallaub und Fallholz, Stubben, Erlenbulte, umge­
stürzte Bäume und verrottete Holzhaufen, Moose, 
Rasen von Goldmilzkraut (Chrysosplenium) und 
Bitterem Schaumkraut (Cardamine amara L.), Aus­
läufer von Brennesseln, Gesteinsschutt. Obwohl 
die vorhandenen Deckungen einer allgemeinen

Nutzung unterliegen, so sind doch auch verschie­
dene individuelle Bevorzugungen zu erkennen. Von 
den 3 Arten der Gattung iphigena suchen lineolata 
und ventricosa am fleißigsten abgestorbenes Holz 
auf und erzielen in nicht abgefahrenen Holzhaufen 
gute Mengenentfaltungen. Oxychilus cellarius und 
Helicodonta obvoluta sind an Stöcken häufig, krie­
chen aber ebenso oft an die Unterseite von Steinen, 
wo sich Phenacolimax major, die beiden Daude- 
bardien und Milax rusticas hinzugesellen. Ausge­
sprochen mooshold leben Punctum pygmaeum, Vi­
trea cristallina, Nesovitrea hammonis und Euco- 
nulus fulvus, wohl ein Grund, warum sie auf feuch­
ten Wiesen nicht minder zahlreich vorhanden sind. 
Iphigena rolphi erreicht ein Optimum zwischen den 
Rhizomen der Brennesseln; von den Schwesterarten 
bleibt ihr dabei Iphigena lineolata am treuesten. 
Wo der Boden naß ist, verbirgt sich die Schnecke 
unter Cardamine amara L. und den beiden Chryso­
splenium- Spezies oder bildet in Gras- und Seggen- 
horsten Zusammenrottungen mit Columella eden- 
tula, Vitrea cristallina und Phenacolimax major. — 
Die Kraut- und Staudenschicht bietet eine gute Aus­
wahl hochwüchsiger Wirtspflanzen: Urtica dioica L., 
Filipéndula ulmaria M axim ., Angélica silvestris L., 
Scrophularia alata G ilibert, Valeriana sambuci- 
folia M ikau  und Eupatorium cannabinum L. Trotz­
dem ist die zugehörige Molluskenbesetzung nur 
durch 5 gemeine Arten vertreten (Succinea putris, 
Trichia hispida, Cepaea nemoralis, Cepaea horten- 
sis, Helix pomatia). — Die an Bäumen aufsteigen- 
den Schnecken der Assoziation bevorzugen den 
glatten Stamm und häufen sich demgemäß an den 
Eschen und Buchen. Lehmannia marginata schlüpft 
dabei in Astlöcher und unter abstehende Borken. 
Ena montana, Ena obscura, Cochlodina laminata, 
Clausilia bidentata, Laciniaria biplicata und Heli- 
cigona lapicida haften frei an der Rinde oder boh­
ren sich in die Baummoose ein. — Die Dreischich­
tung der Phenacolimax major-Iphigena rolphi-Ge- 
Seilschaft ist nicht nach einem starren Schema fest­
gelegt. Während der Winterszeit zieht sich die 
Mehrzahl der Tiere unter die schützende Boden­
decke zurück. Die Heliciden der Stauden- und 
Krautschicht benützen zur Eiablage das Moos und 
den feuchten Humus des Bodens. Eine allgemeine 
erdwendige Wanderung bewirken in der Regel län­
ger anhaltende Trockenheiten. Umgekehrt klettern 
die drei Iphigena-Arten an Baumstämmen empor, 
sobald ergiebige Regenfälle die nötige Luftfeuchtig­
keit geschaffen haben. Die Platzgruppen der Asso­
ziation sind somit einem gewissen Wandel unter-

*) Zusammengcstellt auf Grund meiner Erfahrungen in 
Süddeutschland, Nordost- und Mittelfrankreich.

2*
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worfen, und ihre Zusammensetzung ändert sich je 
nach dem Ablauf der Vegetationsperioden, dem 
Stand der Wetterlage und den Lebensbedürfnissen 
der Tiere.

Der hochgradig westeuropäische Charakter der 
Gesellschaft wird eindringlich statuiert durch die 
Anwesenheit von Pkenacolimax major und lphi- 
gena rolphi. Den Zusammenhang mit ökologisch 
gleichwertigen Molluskenvereinen des übrigen 
Europa stellt IpUigena ventricosa her. In Süd­
deutschland Vikariieren bis zur Fagionstufe Clau- 
silia cruciata Stu d . und Iphigena lineolata. In der 
subalpinen Waldzone der Alpen und des Bayeri­
schen Waldes schließt sich eine Assoziation an, 
deren namengebende Kennarten Semilimax kotu- 
lae (Westerl.) und IpUigena badia (C. Pfr .) sind. 
Die Ersatzgesellschaft des litauischen Baltikums 
wird durch Iphigena latestriata borealis (O. Bttgr .) 
und Campylaea faustina charpentieri (Scholtz) be­
stimmt.

2. Die Pomatias e/egnHS-Gesellschaft warmer, me- 
sophiler Eichen-Hainbuchenwälder der Hügel­
stufe. (Tabelle 2)

Pomatias elegans (O. F. Mü l l .), Charakterart warmer Eichen- 
Hainbuchenwälder an den Lößhängen des Siebengebirges. 

Vergr. 2/1. — Original. 1

1 =  Rhöndorf (Waldfriedhof); 29.7.57; Löß (Suc-
cinea oblonga- und Tridtia hispida-Fossilien); 
artenreicher Eichen-Hainbuchenwald mit Lo­
nicera xylosteum L. und Ligustrum vulgare L.

2 =  Nachtigallental (Männesseifen); 26. 7. 57;
Trachyttuff; Eichen-Hainbuchenwald.

3 — Longenburg-Heisterberg südöstlich des Weges;
27. 7. 57; Löß; Eichen-Hainbuchenwald.

4 =  Rhöndorf (Ehrenmal); 27. 7. 57; Löß; Eichen-
Hainbuchenwald mit Sorbus torminalis Ehrh., 
Primula officinalis J acquin und Campanula 
persicifolia L,

Gesamtartenzahl: 24
Mittlere Artenzahl: 14,25
Homogenitätskoeffizient: 1,68 

Bodenschnecken: 6 3 %
Strauch- und Staudenschnecken: 12%  
Baumschnecken: 2 5 °/o

Tabelle 2

Arten

1. Pomatias elegans

2. Cepaea nemoralis h h h 75

3. Cepaea koríensis s s s 75

4. Helix pomatia h s h h 100

10. Milax rusticus

| 1 | 2 | 3 I 4 | St°/o I St-Pi

a) Assoziationscharakterarten: 
Bewohner warmer, mesophiler 
Eichen-Hainbuchenwälder der 

Hügelstufe

| S | SS | h | hh | 100 | Bo

b) Verbandscharakterarten: 
Bewohner von warmen Licht­

wäldern und Gebüschen

St
St
St, Bo

c) Ordnungscharakterarten: 
Bewohner von Frisch- und Feucht­

wäldern der Niederungen und
Gebirge

'ßo 
Bo, Sto 
Bo

Übergreifer aus kühlen, feuchten 
bis nassen Wäldern des Berg­

landes (Assoziation)

Bo
Bo, St, B

Übergreifer aus frischen, stein­
schuttreichen Hangwäldern 

(Assoziation)

I I s I I | 25 | Bo
Übergreifer aus Feucht- und 

Frischwäldern der Hügel- und 
Bergstufe (Verband)

5. AegopineUa nitidula ss 25

6. Oxydtilus cellarius s SS s 75

7. MonacUoides incarnata h s h s 100

8. PUenacoiimax major SS SS 50

9. IpUigena rolpki SS s s 75

11. Ena obscura IX I X 50 B
! 2. Limax cinereo-niger s 25 Bo, Sto
13. Cocklodina iaminata h I X I X 75 B
14. Helicodonta obvoluta h h SS s 100 Bo, Sto
15. Helicigona lapicida IX 25 B

d) Klassencharakterarten: 
Bewohner von laubholzreichen 

Wäldern

16. Discus rotundatus h h h 75 Bo
17. Limax teneüus S s 50 Bo, B
18. LeUmannia marginata s 25 B
19. Clausilia bidentata h I X 9 75 B
20. Laciniaria biplicata S 25 B, Bo

Begleiter und Zufällige

21. Arion rufus s s s S 100 Bo
22. Arion circumscriptus S S 50 Bö
23. Arion subfuscus s 25 Bo
24. Arion intermedius 5 25 Bo

Artenzahl 17 16 13 11 1
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Die Pomatias e/egans-Gesellschaft bewohnt im 
Gebiet warme, mäßig feuchte Eichen-Hainbuchen - 
wälder, in den Anschlußlandschaften auch Hecken 
und Gebüsche. Die besten Häufigkeitsprädikate der 
Kennart entfallen dabei auf Molluskenbestände, in 
denen die Zahl der sonst ansässigen Waldschnecken 
absinkt (Longenburg und Ehrenmal bei Rhöndorf). 
Durchweg günstig liegt die Abundanz, mit der Ce- 
paea nemoralis und Helix pomatia in die Reihe der 
Verbandscharakterarten eingehen und — koncho- 
logisch betrachtet — optimale Wuchsformen er­
reichen. Cepaea hortensis, das dritte Glied dieser 
Assoziationskette, bewahrt wohl eine erfreuliche 
Stetigkeit, bleibt aber infolge höherer Feuchtig­
keitsansprüche zahlenmäßig hinter den anderen 
Arten zurück. Charakterarten der Ordnung und der 
Klasse sowie eine Reihe von „Übergreifern“ ver­
einen mit den Assoziationen der Iphigena rolphi 
bzw. des Yitrinobrackium breve. Die Pomatias ele­
gans- Assoziation hat trotz xerothermer Tendenzen 
zu viele Verknüpfungen mit der Gesamtheit ge­
bietseigener Feucht- und Frischwaldgesellschaften, 
als daß es angängig wäre, sie in einer Ordnung der 
Trockenwaldschnecken zu separieren. Ein derartiges 
Vorgehen müßte sogar bei den Euomphalia stri- 
gella'-Genossenschafteix in denlSteppenheidewäldern 
der süddeutschen Juraländer überprüft werden.

Nach meinen Untersuchungen im Siebengebirge 
häufen sich die Pomatias elegans-Assoziationen an 
der Rheinseite bzw. in den dorthin gerichteten Tal- 
ausmündungen. Lößböden werden dabei bevorzugt 
und kolline Höhengrenzen kaum überschritten. Ob 
das seit G oldfuss bekannte Vorkommen „Weg zur 
Löwenburg“ auf den Berg selbst bezogen werden 
darf, steht nicht fest; eine Bestätigung ist mir trotz 
eifrigen Suchens nicht gelungen. Die Waldtypen, in 
denen die Gesellschaft zur Entwicklung kommt, 
gruppieren sich im wesentlichen um den arten­
reichen Eichen-Hainbuchenwald bzw. um die dazu 
gehörige elsbeerenreiche Subassoziation. Zusammen 
mit anderen Schnecken lebt dort Pomatias elegans 
unter Fallaub, wird aber von Efeuteppichen des 
Bodens weit stärker angezogen. Die Verbands­
charakterarten (Cepaea nemoralis +  Cepaea horten­
sis +  Helix pomatia) steigen an Bäumen und Bü­
schen auf und verlagern den Schwerpunkt ihrer 
Kolonien an den Waldrand und gegen die Wald-

Zu Tab. 3:
Gesamtartenzahl: 29
Mittlere Artenzahl: 17,66
Homogenitätskoeffizient: 1,64 

Bodenschnecken: 65%
Strauch- und Staudenschnecken: 21%  
Baumschnecken: 14%

Tabelle 3

Arten 1 2 3 St°/o St-Pl

2i) Assoziationscharakterarten: 
Bewohner feuchtwarmer 

Auwälder

1. Vitrinobrackium breve h h h 100 Bo, Sto
2. Laciniaria plicata ss h SS 100 B

b) Verbandscharakterarten: 
Bewohner von Wäldern und 
waldartigen Beständen der 

Niederung

3. Eucobresia diaphana h 33 Bo
4. A rianta arbustorum hh SS 67 St, Bo

c) Ordnungscharakterarten: 
Bewohner von Feucht- und 

Frischwäldern der Niederungen 
und Gebirge

5. Carydkivtm tridentatum h 33 Bo
6. AcantUinula aculeata SS 33 Bo
7. Aegopinella pura h 33 Bo
8. Aegopinella nitidula SS 33 Bo
9. Oxyckilus cellarius SS IX 67 Bo, Sto

10. M onackoides incarnata s s 67 Bo
Übergreifer aus kühlen, feuchten 

bis nassen Wäldern des Berg­
landes (Assoziation)

11. PUenacolimax major SS 33 Bo

Übergreifer aus Feucht- und 
Frischwäldern der Hügel- und 

Bergstüfe (Verband)

12. Cocklodina lam inata SS 1 1 33 I B

Übergreifer aus warmen Licht­
wäldern und Gebüschen

13. Cepaea nemoralis s h SS 100 St
14. Cepaea hortensis s h SS 100 St
15. Helix pom atia s h SS 100 St, Bo

d) Klassencharakterarten: 
Bewohner von laubholzreichen 

Wäldern
16. Discus rotundatus s SS h 100 Bo
17. Laciniaria biplicata h h 67 B, Bo

Begleiter und Zufällige
18. Cocklicopa lubrica s h 67 Bo
19. Vallonia costata IX' 33 B
20. Succinea putris h 33 St
21. Arion rufus h hh 67 Bo
22. Arion subfuscus s s 67 Bo
23. Arion intermedius s 33 Bo
24. Vitrina pellucida s SS 67 Bo
25. Zonitoides nitidus s 33 Bo
26. Deroceras reticulatum s s 67 Bo
27. D eroceras agreste hh hh 67 Bo
28. Monackoides rubiginosa IX 33 Bo
29. Trickia hispida SS h s 100 St

Artenzahl 19 1 8 16
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lichtungen. Die in der bäuerlichen Waldbewirt­
schaftung übliche Buschwaldkultur kommt solchen 
Lebensbedürfnissen sehr entgegen. Für die Auf­
nahme spezifischer Baumstammollusken (Cocklo- 
dina laminata, Clausilia bidentata, Ena obscura) 
ist die glattrindige Hainbuche besser geeignet als 
die rauhborkige Eiche.

Zoogeographisch gehört Pomatias elegans zu 
den mediterran-westeuropäischen Arten; im Mittel­
meerraum nimmt die Verbreitungsdichte der 
Schnecke merklich zu. Die beigeordnete Mollusken­
gesellschaft wechselt je nach Lage und Charakter 
der Landschaft. In den Heckenbiotopen der Adria- 
Küste bei Rimini wird die bei uns konstante Ver­
bindung der Ordnungscharakterarten durch die 
ökologisch gleichwertige Gruppe Eobania vermicu- 
lata (O. F. M üLL.) +  He/ix aspersa O. F. M ü l l .T  
Helix cincta O. F. M ü l l , ersetzt.

3. Die Vitrinobrackium breve-Gesellschaft feucht­
warmer Wälder der Stromaue. (Tabelle 3)

Vitrinobrackium breve (Fér .), das in den Auwäldern des 
Rheintales am Fuße des Siebengebirges lebt. Vergr. 5,5/1. 

(Zeichnung von H. B ö l l i n g ,  Bamberg.) — Original.

1 =  Mehlemer Aue; 26. 7. 58; feuchte Eichen-
Hainbuchenparzelle.

2 =  Insel Grafenwerth; 26. 7. 58; Fragmente eines
Weiden-Pappelauwaldes.

3 =  Insel Nonnenwerth-Nord; 28. 7. 58; Rest­
bestand eines Uhnenmischwaldes.

Die Vitrinobrackium breve-Assoziation besiedelt 
feuchtwarme Auwälder des Rheintales. Als „lokale 
Kennart" gesellt sich Laciniaria plicata hinzu, die 
ganz regelwidrig dem Gebirgswald entsagt und da­
für zur spezifischen Art der Niederung wird. Unter 
der gleichen Einschränkung gewinnen Arianta 
arbustorum und in abgeschwächtem Maße auch 
Eucobresia diaphana Bedeutung für das Gesell­
schaftsgefüge des Auwaldes. Wenn sie dabei zu Ver­
bandscharakterarten aufrücken, dann deswegen, 
weil ihre Anpassungsfähigkeit weit genug ist, um 
alle Biotope vom wenig waldhaften Busch und Er- 
lenstandmoor bis zum vollentwickelten Auwald zu 
besetzen2). Nicht sehr zahlreich vertreten sind die 
Übergreifer aus kollinen und montanen Wäldern; 
sie bleiben hinter denen entsprechender Mollusken -

gesellschaften des Alpenvorlandes und des Ober- 
rheintales zurück. Den Wärmecharakter des Rhein­
auwaldes betont die schon mehrfach erwähnte Ar­
tenverbindung der Lichtwälder und Gebüsche: Ce- 
paea nemoralis +  Cepaea kortensis +H elix pomatia.

Der unserer Assoziation zugeordnete Sammel­
biotop Auwald umfaßt verschiedene Waldtypen der 
Insel- und Niederterrasse, die sich aus Weiden, 
Pappeln, Ulmen, Eichen und Hainbuchen zusam 
mensetzen. Alle dort vorkommenden Gesellschaf­
ten des Vitrinobrackium breve sind anthropogen 
gestört und in ihrem Fortbestand gefährdet. Einen 
wirksamen, vorläufigen Schutz gegen den Zelt- und 
Badebetrieb gewähren menschenfeindliche Brenn­
nesselwildnisse, die dazu noch den Vorzug besitzen, 
daß sie durchaus molluskenfreundlich sind. Wie 
alle waldgebundenen Weichtiergesellschaften ist die 
Vitrinobrackium breve-Assoziation in räumlicher 
Ordnung dreischichtig gegliedert. Die beste Be­
setzung mit Bodenschnecken hat die Mehlemer Aue 
aufzuweisen. An den beiden anderen Fundorten 
leiden die Tiere unter dem Mangel einer ausgebil­
deten Laübdecke. Die Insel Grafenwerth bietet als 
Ersatz den Wurzelfilz ihrer Brennesseldickichte. Auf 
der Insel Nonnenwerth ziehen sich Cocklicopa lu- 
brica, Eucobresia diapkana und Vitrinobrackium 
breve in kleine Mulden zurück, wo sie unter Ulmen 
offen oder schwach eingegraben im feuchten 
Schwemmsand sitzen. Häufig findet sich die Platz­
gruppe des Bodens auch unter der Rinde von Stub­
ben und umgestürzten Bäumen ein.Vitrinobrackium 
breve und die Nacktschnecken machen davon be­
vorzugt Gebrauch. Die Krautschicht wird überall 
durch Brennesselbestände repräsentiert. Sie ist bis­
weilen gut besucht von Succinea putris, Trickia 
kispida, Helicigona arbustorum und den beiden 
Cepaeen. Die Weiden locken in ihren Holzmulm 
Vallonia costata, an ihre bemoosten Stämme Laci­
niaria hiplicata und Laciniaria plicata. Außerdem 
steigen die genannten Clausilien an Ulmen und 
ganz besonders an glattrindigen Jungweiden auf.

In der Gesamtverbreitung tendiert Vitrinobra­
ckium breve nach dem Süden und Westen Europas. 
Innerhalb des deutschen Areals scheint ein be­
günstigender Einfluß von Wasserläufen und Was­
seransammlungen auszugehen. Außer am Nieder-, 
Mittel- und Oberrhein liegen weitere Vorkommen

2) Diese Feststellung gilt ganz besonders für die Verhält­
nisse der fränkischen Keuperlandschaft. Auch die zoogeogra- 
phische Situation ist dort vollkommen übereinstimmend mil­
der des Königswinterer Rheintales. Eucobresia diaphana und 
Arianta arbustorum durchsiedeln das gesamte Rednitz-, Reg- 
nitz- und Maintal, während das angrenzende Bergland (Steiger­
wald und Frankenhöhe) vollständig oder nahezu vollständig 
gemieden wird.
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am Neckar (einschließlich etlicher Seitentäler) zwi­
schen Heidelberg und Stuttgart, an der Donau (Dil­
lingen) und Zusamm (Dinkelscherben), an der Isar 
(Herzogpark und Oberföhring bei München) und 
in der Landschaft gegen den Bodensee. In den Ufer­
gebüschen und Erlenbrüchen des bayerischen Main­
gebietes, namentlich entlang der Regnitz und Red- 
nitz werden V itrinobradiium breve und Laciniaria 
plicata bei nahezu gleichbleibender Mitfauna ab­
gelöst durch die osteuropäische Perforatella biden- 
tata (G melin).

Als unterscheidbare Einheiten sind die drei Mol- 
luskengesellschaften des Waldes durch die Gesell­
schaftsmerkmale ihrer Assoziations- und Verbands­
charakterarten hinreichend gekennzeichnet. Ver­
wandtschaftliche Beziehungen kommen in Ordnung 
und Klasse durch gemeinsame Arten und Über­
greifer zum Ausdruck. Die festgestellten Verödun­
gen sind nach meinen derzeitigen Beobachtungen 
auf kulturelle Einflüsse zurückzuführen. Theore­
tisch wäre es aber auch denkbar, daß sich Abbau­
erscheinungen als Folge einer natürlichen Boden­
auslaugung (humides Klima) und der damit ver­
bundenen Waldverschlechterung einstellen.

b) Molluskengesellsdiaften der Rasen

4. Die Monacha cartusiana-Gesellschaft thermo- 
philer Gras- und Staudenfluren der Tal- und 
Hügelstufe. (Tabelle 4)

Monacka cartusiana (O. F. Müll.), ein Bewohner thermo- 
philer Gras- und Staudenfluren der Tal- und unteren Hügel­

stufe. Vergr. 2,5/1. — Original.

1 =  Rhöndorf (Ehrenmal); 23 .7 .57 ; fragmentari­
sches Mesobrometum an einem Lößhang.

2 =  Oberkassel; 28. 7. 57; Ruderalgesellschaft an
einem Wegrand.

Die Monadia cartusiana-Gesellschaft liebt warme 
Halbtrockenrasen und Ruderalplätze. Gesteigerte 
Trockenheitsgrade des Biotops können aus der 
Artenkombination des Untersuchungsgebietes nicht 
nachgewiesen werden. Symptomatisch dafür ist der 
vollkommene Ausfall xerophiler Eniden und der 
nahezu bedeutungslose Anteil der Helicellen. Selbst 
Helicella itala, die eine relativ höhere Feuchtigkeit 
als ihre Artgenossinnen erträgt, beteiligt sich spär­
lich am Aufbau der Assoziation. Die Gesellschafts-

Tabelle 4

Arten St0/o St-Pl

a) Assoziationscharakterarten: 
Bewohner von warmen, licht­

offenen Langgras- und Hoch­
staudenfluren

1. Monacka cartusiana 100 St, G

b/c) Verbands- und Ordnungs­
charakterarten: Bewohner fri­
scher und trockener Grasfluren

2. Pupilla muscorum unide'ntata
3. Deroceras reticulatum

50
100

Bo
Bo

4. Helicella itala

5. Vallonia excéntrica

Übergreifer aus Trockenrasen

50 St, G

Übergreifer aus Frischwiesen

50 Bo

d) Klassencharakterarten: 
Bewohner von Grasfluren

6. Vertigo pygmaea SS 50 Bo
7. Succinea oblonga SS hh 100 Bo

Begleiter und Zufällige

8. Cocklicopa lubrica h 50 Bo
9. Vallonia costata h h 100 Bo

10. Arion kortensis IX 50 Bo
11. Trickia kispida h hh 100 Bo, St

Artenzahl 9 7

Gesamtartenzahl: 11
Mittlere Artenzahl: 8
Homogenitätskoeffizient: 1,38 

Bodenschnecken: 82%
Staudenschnecken: 18%

elemente von den Verbandscharakterarten aufwärts 
ergeben nahezu die vollständige Belegschaft einer 
Kulturwiese. Damit ist die Stellung der Monadia 
cartusiana-Geselhdiaft im soziologischen System 
festgelegt. Sie vermittelt zwischen der Helicella- 
Zebrina-Assoziation der Trockenrasen und der Val­
lonia excentrica-Assoziation wenig feuchter Frisch­
wiesen. Ob sie in der gegebenen Charakterisierung 
von allgemeinerer Bedeutung ist, müssen weitge­
spanntere Untersuchungen dartun.

Die Monadia cartusiana-GeseWsdiaft geht im 
Rheintal über die untere Hügelstufe nicht hinaus. 
Es besteht der Eindruck, als wären Waldrodung 
und Feldbau ihre Wegbereiter gewesen. Monistische 
Massensiedlungen der namengebenden Charakter­
art werden (wie anderwärts) auf verunkrautetem, 
für Bauzwecke bereitgestelltem Ackerland beob­
achtet (Königswinter). In den Biotopen der Asso­
ziation findet sich eine Reihe immer wiederkehren-
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der Pflanzen: Bromus sterilis L., Hordeum murinum 
L., Meíilotus albus D esrousseaux, Malva neglecta 
Wallr ., Daucus carota L , Eckium vulgare L., Da­
tura stramonium L., Plantago major L., Plantage 
media L , Ackillea millefolium L., Tanacetum vul­
gare L., Artemisia vulgaris L , Arctium lappa L. und 
Arctium tomentosum Mill. Die Besitznahme so 
beschaffener Standorte durch die Mollusken zeigt 
einen zweistufigen Aufbau. Unter der Bodenvege­
tation leben Succinea oblonga, Cocklicopa lubrica, 
Vertigo pygmaea, Pupilla muscorum, Vallonia ex­
céntrica, Vallonia costata, Deroceras reticulatum 
und Trickia kispida. An Langgräsern und Hoch­
stauden kleben im Sommer Helicella itala und Mo- 
nacka cartusiana. In der Standortswahl und der 
Platzordnung gleicht die Gesellschaft durchaus den 
verschiedenen Monacka-Assoziationen Südeuropas. 
— Von Helicella itala, Monacka cartusiana und 
Deroceras reticulatum ist einiges über den Lebens­
zyklus bekannt. Danach entfallen Paarung und Ei­
ablage auf die kühlere Jahreshälfte. Die abgesetz­
ten Eierhäufchen bleiben dadurch vor Austrocknung 
und Vernichtung bewahrt.

In Deutschland ist die Monacka cartusiana-Ge- 
Seilschaft hauptsächlich im Rhein- und Moseltal 
verbreitet. Neuerdings beginnt sie sich auch am 
Neckar (Janus 1955, S. 278—279) und bei Warne­
münde an der Ostsee (Schmidt 1956, S. 366—372) 
zu konstituieren. Nach ihrem zoogeographischen 
Gesamtcharakter kann sie als süd- und westeuro­
päisch bezeichnet werden. Das Vorkommen am Sie­
bengebirge stellt entsprechend der nördlichen Lage 
ein fortgeschrittenes Stadium der Verarmung dar.

Auf gewesene oder noch aufzusuchende Feucht­
rasengesellschaften weisen Funde von Vertigo an- 
gustior und Vertigo antivertigo (beide bei Heister­
bach) bzw. Monackoides rubiginosa (Insel Nonnen­
werth) hin.

B. W a s s e r m o l l u s k e n

c) Molluskengesellsckaften der Fließe

5. Fragmente von Radix ovufu-Gesellschaften der 
Bergbäche.

Die geröllführenden, lebhaft strömenden Fließe 
des Siebengebirges gehören nach ihrer Morphologie 
zu den Bergbächen. Versuche, dort spezifische Mol­
luskengesellschaften aufzufinden, sind gescheitert. 
In der Literatur wird für Heisterbach die Assozia­
tionscharakterart Radix ovata genannt. Von den 
Verbandscharakterarten (Fließe) scheint Ancylus 
fluviatilis weiter verbreitet zu sein, als dies nach 
meinen Aufzeichnungen der Fall ist (Voigt 1895,
S. 146).

6. Die Tkeodoxus fluviatilis-Viviparus viviparus-
Gesellschaft ruhig fließender Flüsse und Ströme. 

Der Rhein, welcher wegen des zu hohen Wasser­
standes nicht in meine eigenen Untersuchungen ein­
bezogen werden konnte, weist längs des Sieben - 
gebirges eine Molluskenbesetzung auf, die mit der 
aus dem Main bekannten Tkeodoxus fluviatilis- 
Viviparus viviparus-Assoziation zusammenfällt
(Hässlein 1953, S. 28—34). Wenn charakterisie­
rende Pisidien bisher nicht vorliegen, dann aller 
Wahrscheinlichkeit nach deswegen, weil fast alle 
älteren Lokalfaunen die Kleinmuscheln in „groß­
zügiger Weise“ vernachlässigen.

d) Molluskengesellsckaften der Stillwässer

7. Fragmente von Weiher ( =  Altwasser-Gesell­
schaften.

Dornhecke; 28.7 . 57; kleiner Bestand von Laich­
kräutern (Potamogetón)

Blauer See; 28. 7. 57; vegetationslos. 
Märchensee; 28.7 . 57; Algendecke und Seerosen

a) Assoziationscharakterarten: Bewohner von Wei­
hern ( =  Altwasser) keine.

b) Verbandscharakterarten: Bewohner von stehen­
den Großgewässern.
1. Lymnaea stagnalis Märchensee: h
2. Hippeutis complanatus Dornhecke: h

c) Ordnungscharakterarten: Bewohner von stehen­
den und fließenden Großgewässern.
3. Radix auricularia Dornhecke: h
4. Gyraulus albus Dornhecke und Blauer See: b
5. Anodonta anatina Dornhecke: l X
6. Dreissena polymorpka Dornhecke: hh

d) Klassencharakterarten: Bewohner von Oberflä­
chengewässern des Binnenlandes keine.

Die Besetzung der sogenannten Seen stellt eine 
Weihergesellschaft dar, der neben anderen die titel­
bestimmenden Kennarten fehlen1. Bemerkenswert im 
Block der Ordnungscharakterarten ist die außer­
ordentliche Häufigkeit von Dreissena polymorpha. 
Die Tiere sind wahrscheinlich durch Wasservögel 
aus dem Rhein eingeschleppt worden. Ein analoges 
Vorkommen kenne ich aus einer ertrunkenen 
Braunkohlengrube bei Kahl am Main. Die Frag­
mente in den 3 Steinbruchweihern stellen verschie­
dene Stufen der Entwicklung dar. Der Blaue See 
verkörpert eine sehr junge Initialphase, die Dorn­
hecke zeigt ein schon fortgeschritteneres Stadium; 
der faulschlammgefüllte Märchensee beherbergt den 
Überrest einer abbauenden Fauna.'

Die in die Tiefe steil abfallenden Steinbruch­
teiche bieten keine besonders günstigen Entfal 
tungsmöglichkeiten für Weihergesellschaften; es
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fehlt ein breites vegetationsreiches Flachufer. Eine 
vertikale Gliederung des Molluskenbestandes ist in 
der Dornhecke bemerkbar. Von der winters ein­
schichtigen Gesellschaft des Bodens spaltet sich im 
Sommer eine pflanzenbewohnende Standplatzgruppe 
ab. Demzufolge verbleiben Anodonta anatina und 
Dreissena polymorpka am Grunde, während alles 
übrige zu den Stengeln und Schwimmblättern der 
Wasserpflanzen emporsteigt.

Nach dem Arealtypenspektrum besitzen unsere 
Weiherfragmente eine gesamteuropäische Ver­
breitung. Von einigen lokalgeographischen Be­
sonderheiten abgesehen, habe ich die vollständige 
Artenkombination dieses Gesellschaftstypus ans 
dem Nördlinger Ries (Bayern) als Viviparus con- 
tectus-Anodonta cellensis-Assoziation des Altwas­
sers beschrieben (H ässlein 1956, S. 193—195).

e) Molluskengesellsckaften der Quellen

8. DieBythinella dwwken-Gesellschaft bewachsener 
Quellausflüsse. (Tabelle 5)

Abb.6

BytUinella dunkeri (Frfld .), charakteristisch für die Quellen 
und Quellsümpfe des Siebengebirges. Vergr. l l / l .  — (Zeich­

nung von H. B ö l l i n g ,  Bamberg.) — Original.

Tabelle 5

Arten
a |

L-
b • Î

>

b
3 i

a |
1

b
5 6 7 8 9 10 11 12 13 St°/o St-Pl

a) Assoziationscharakterarten: Bewohner von bewachsenen Quellausflüssen

1. BytUinella dunkeri | SS | h | SS hh + h h s hh s 76,9 Bo

b) Veibandscharakterarten : Bewohner von 1Quellen

2. Pisidium personatum SS h s SS s h h + SS s s SS SS h h h | 100 | Bo

c) Ordnungscharakterarten : Bewohner von Kleingewässern

3. Galba truncatula s SS s SS h I1 1I SS 1 | SS h 53,83 Bo

Übergreifer aus Berglandsümpfen

4. Radix peregra SS + 1 h h | 30,77 | Bo

d) Klassencharakterarten : Bewohner von Oberflächengewässern des Binnenlandes

5. Pisidium casertanum s s s s SS 1 S 46,14 Bo

Artenzahl
3 3 3 3 2 2

5 4 4 3 3 2 2 2 2 2 4 4 , 3

1 =  Saufang-Süd, unteres Drittel einer flachen
Senke (Loge- bzw. Pleisbach); 21. 7. 5 S ; 
sumpfiger, von Erlen beschatteter Quellfleck 
( =  lb ) mit kleiner Rinne ( =  la ).

2 =  Perlenhardt-Ost (Loge- bzw. Pleisbach); 20.
7. 58; verkrauteter, bemooster Quellsumpf 
( =  2b) mit dürftigem Rinnsal ( =  2a) in 
einem Erlenbruch.

3 =  Heideschottberg-Süd in einer Schlucht unter­
halb der Userothwiese (Mirbesbach); 25. 7.

58; von Goldmilzkraut (Ckrysosplenium) 
überwucherter Quellfleck.

4 =  Mucher Wiesental oberhalb Bad Honnef am
Fuße des Himmerich; 22.7. 58; Quellsumpf 
mit kleinem Graben ( =  4a) und Lachen ( =  
4b).

5 =  Margaretenhöhe-West rechts des Mirbes-
baches; um. 1895 (Voigt , S. 147); freiliegen­
de, künstlich vertiefte Quelle.

6 =  Lüttchenseifen (Mirbesbach); 25.7. 58; Quelle
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in einer Waldblöße, von der eine steil ab­
fallende Rinne zur Hauptschlucht zieht.

7 =  Erpentalskopf-Süd (Rhöndorfer Tal); 27. 7.
5 8; in einem Rotbuchenwald liegende Hang­
quelle.

8 =  Zwischen Briberich und Ölender (Rhöndorfer
Tal); 29. 7. 58; Quelle mit kleinem Graben 
in einer Hochstaudenfiur.

9 =  Scheerkopf-Süd, am Weg zur Frühmeßeiche
(Einsiedlertal); 20. 7. 58; durch ein Tonrohr 
ausfließende Rheokrene in einer Waldblöße 
am Hang, Quellaustritt mit Moosbewuchs, 
Rinne in Hochstaudenflur und von Fallaub 
eingedeckt.

10 =  Witthau, rechte Seitenschlucht zum Einsied­
lertal; 22. 7. 58; vermooste Hangquelle mit 
kleinem Rinnsal, Hochstaudenflur.

11 =  Merkenshöhe-Ost (Einsiedlertal); 20. 7. 58;
teichartige Mulde im Walde zwischen Land­
straße und Fußgängerweg, links eines klei­
nen Grabens von kriechendem Krautwerk 
überzogene Lachen, schwarzer Humus­
schlamm.

12 =  Haltestelle Logebach; 21. 7. 58; verschilfter
Entwässerungsgraben in einem drainierten 
Wiesenmoor am Bach.

13 — Schellkopf (Einsiedlertal); 23. 7. 57; ver­
wachsenes Wasserloch rechts des Baches.

Gesamtartenzahl: 5
Mittlere Artenzahl: 2,9
Homogenitätskoeffizient: 1,72 

errechnet aus den Aufnahmen 1—10.

Die in den Aufsammlungen 1—10 vorliegende 
Bythinella dunkeri-Assoziation verlangt Quell­
wasser und das Vorhandensein toter oder lebender 
Vegetation. Sie trägt allenthalben Merkmale ver­
ringerter Sozialbeziehungen und neigt dazu, eine 
fast krenobionte Zweiartgesellschaft: auszubilden. 
Pisidium personatum — eingestuft als Verbands­
charakterart — erweist sich dabei als der anpas­
sungsfähigere Partner, da er mit großer Stetigkeit 
auch die nährstoffärmeren Lartetienquellen besetzt. 
Der Zusammenhang mit den soziologischen Ein­
heiten der Ordnung und der Klasse ist lückenhaft 
und dünn; er wird durch dieselben Arten repräsen­
tiert, die auch den Bythinellenquellen des bayeri­
schen Alpenrandes zu eigen sind.

Die Gesellschaft bewohnt Quellrinnsale (Rheo- 
krenen) und ausgesprochene Quellsümpfe (Helo- 
krenen); sie wird begünstigt durch Moos- und 
Krautbewuchs, durch Fallaub und morsche Äste. Bei 
der geringen Wassertiefe kommt es nicht zu einer 
geschichteten Verteilung der Genossenschafter.

Schnecken und Kleinmuscheln sitzen unmittelbar 
beisammen im Schlamm, auf dem Moos und zwi­
schen eingefallenen Blättern. Abgebaut wird die 
Bythinella dwnfcen-Gesellschaft in dem Maße, als 
der Quellabfluß zum Bach erstarkt oder der Sumpf­
charakter der Quelle gesteigert wird. Anzeiger von 
Ablösegesellschaften sind in den Fließen Ancylus 
fluviatilis, in den Lachen Radix peregra (vgl. Auf­
nahmen lb , 5, 11 und 12).

Die hier beschriebene Quellgesellschaft: ist wahr­
scheinlich im gesamten westdeutschen Areal der 
Bytkinella dunkeri verbreitet. In Südbayern treten 
bei gleichbleibender Mitfauna Bythinella alta C less. 
und Bythinella cylindrica Frfld . als namengebende 
Charakterarten auf.

Systematisch können die aquatischen Mollusken­
bestände des Gebietes in die Biozönosenklasse 
„Oberflächengewässer des Binnenlandes“ eingereiht 
werden. Verwandtschaftsbeziehungen und soge­
nannte Sukzessionen sind bei der Unvollständig­
keit der Gesellschaftsaufnahmen kaum ersichtlich. 
Ich verweise aus diesem Grund auf frühere Ver­
öffentlichungen (HÄSSLEIN 1953, S. 1—46; 1956, S. 
174—199; 1958, S. 44—52).

IV. Das zoogeographische Spektrum 
der Gebietsfauna

A. Ü b e r s i c h t

Zu ungefähr 54°/o besitzen die auf gesammelten 
Mollusken eine mehr oder weniger vollständige 
gesamteuropäische Verbreitung. Zoogeographische 
Typen mit besonderem Zeigerwert sind in der 
Minderzahl und verteilen sich auf nachstehende 
Gruppen:

a) D ie  w e s t e u r o p ä i s c h e  G r u p p e
1. w e s t e u r o p ä i s c h  (atlantisch)

1. Phenacolimax major
2. Iphigena rolphi

2. w e s t d e u t s c h  (endemisch)
3. Bythinella dunkeri

3. w e s t -  u n d  m i t t e l e u r o p ä i s c h
4. Discus rotundatus
5. Arion rufus
6. Arion intermedius
7. Aegopinella nitidula
8. Oxychilus cellarius
9. Iphigena lineolata

10. Balea perversa
11. Candidula unifasciata
12. Helicella itala
13. Helicigona lapicida
14. Cepaea memoralis
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4. w e s t -  u n d  n o r d e u r o p ä i s c h
15. Clausilia bidentata

5. n o r d w e s t e u r o p ä i s c h e
N a j a d e n r a s s e n
16.  Pseudanodonta complanata elongata
17.  Anodonta anatina avonensis
18. Unio tumidus depressus
19.  Unio pictorum deskayesi
20. Unio crassus nanus

Durch Lage und Klima des Untersuchungsge­
bietes genießt die westeuropäische Verbreitungs­
gruppe den Vorteil der Meistbegünstigung, und 
von erfüllten Lebensansprüchen zeugen zahlreiche 
und relativ gut bevölkerte Vorkommen3). Je nach 
dem Grad der atlantischen Gebundenheit ergeben 
sich dabei zonale Abstufungen. Betonte Westarten, 
wie PUenacolimax major und Ipkigena rolpki, klin­
gen östlich des Rheins rasch ab und dürften die 
Weser kaum überschreiten. Eine ähnliche Begren­
zung gilt für die westdeutsche Bythinella dunkeri. 
Anders verhält sich die west- bis mitteleuropäische 
Verbreitungsgruppe. Ihre Mitglieder stimmen darin 
überein, daß sie in Mitteleuropa kontinentale Vor­
stöße von verschiedener Reichweite zuwege bringen. 
Bei Clausilia bidentata biegt die landwärtige Ver­
breitung nach dem Norden ab. Bemerkenswert 
innerhalb der Westgruppe ist außerdem der soge­
nannte rheinische Rassenkreis der Najaden. Er um­
faßt Irland, England und auf dem Kontinent die 
Flußgebiete der Maas, der Schelde und des Rheins.

b) D ie  s ü d e u r o p ä i s c h e  G r u p p e
1. s ü d -  u n d  w e s t e u r o p ä i s c h  (medi­

terran-atlantisch)
1. Pomatias elegans
2. Arion hortensis
3. V itrinobrachium breve
4. Oxyckilus draparnaudi
5. Monacka cartusiana

2. s ü d -  u n d  m i t t e l e u r o p ä i s c h
6. Caryckium tridentatum
7. Vitrea diaphana
8. Milax rusticus
9. Cecilioides acicula

10. Helicodonta obvoluta
3. s ü d o s t -  u n d  m i t t e l e u r o p ä i s c h

11. Zebrina detrita (dazu stark betonte süd­
europäische Verbreitung)

12. Daudebardia rufa
13. Daudebardia brevipes
14.  Helix pomatia

Einwanderung und Seßhaftmachung südlicher 
Arten werden gefördert durch das milde Großklima

des Gebietes und im besonderen durch die warmen 
Standorte in der Weinbauzone des Rheintales. Zwei 
verschiedene Kategorien „nordlandfahrender" Süd­
europäer treten dabei in Erscheinung. Die medi­
terran-atlantische Verbreitungsgruppe benötigt 
offenbar den kältemindernden Einfluß des Meeres, 
um nördliche Kolonisationen zu bewerkstelligen. 
In Deutschland beschränkt sie sich vorwiegend auf 
den Westen und erreicht im rheinischen Tal- und 
Hügelgebiet des Siebengebirges optimale Entfal­
tungen. Die Einbeziehung des Vitrinobrackium 
breve in diese Gruppe erfolgt unter Vorbehalten. 
Nach derzeitigen Kenntnissen seiner Verbreitung 
müßte es als submediterran und subatlantisch be­
zeichnet werden. Weniger kälte- und kontinent­
empfindlich sind jene Arten des Südens und Süd­
ostens (b 2 und 3), die in breiter Front auf Mittel­
europa übergreifen und demgemäß ganz Süd-, 
West- und Mitteldeutschland durchsetzen. Von 
Zebrina detrita abgesehen, bewohnen sie im Sieben­
gebirge auch die höheren Lagen.

c) D ie  a l p i n e  G r u p p e
1. Acicula polita (alpin-mitteleuropäisch)
2. Eucobresia diaphana (alpin-mitteleuropäisch)
3. Trichia sericea (alpin-mitteleuropäisch)
4. Isognomostoma isognomostoma (alpin-kar- 

patisch)
Die alpine Verbreitungsgruppe — es gehören ihr 

nur weitausstrahlende Spezies an — geht zwar im 
Siebengebirge noch nicht an die äußerste Nord­
grenze des deutschen Wohngebietes; aber die Ver­
breitungsdichte nimmt auffallend ab und von den 
4 vorhandenen Arten kommt keine über zwei Fund- 
orte hinaus.

d) D ie  a l p i n - ,  m i t t e l -  u n d  n o r d ­
e u r o p ä i s c h e  G r u p p e
1. Caryckium minimum
2. Vertigo alpestris
3. Nesovitrea petronella
4. Aegopinella pura
5. Umax cinereo-niger
6. Umax tenellus
7. Arianta arbustorum
Bei dieser Verbreitungsgruppe trifft es zu, daß 

es sich ausschließlich um Tiere handelt, welche 
kühle und feuchte Standorte bevorzugen. Eine Ver­
drehung der Tatsachen ist es indessen, wenn man 
etliche von ihnen (z. B. Vertigo alpestris) zu Gla­
zialrelikten gestempelt hat. Es spricht dagegen die

3) Die durchweg geringeren Häufigkeiten gegenüber den 
Kalklandschaften sind geologisch bedingt.
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Biologie der betreffenden Mollusken, und außer­
dem sind keine hinreichenden Fossilnachweise vor­
handen.

e ) D i e  o s t e u r o p ä i s c h e  G r u p p e
1. Viviparus viviparus (ost- und mitteleuro­

päisch)
2. Monackoides rubiginosa (osteuropäisch)
3. Spkaerium rivicola (ost- und mitteleuro­

päisch)
4. Spkaerium solidum (ost- und mitteleuro­

päisch)
5. Dreissena polymorpka (osteuropäisch)

Ausschließlich durch Tiere der Niederung ver­
treten sind die Osteuropäer: berglandbewohnende 
Arten fehlen. Die mittelrheinischen Vorkommen 
stellen südliche Ausläufer der norddeutschen Tief­
landsverbreitung dar.

B. Z o o g e o g r a p h i s c h e  B e d e u t u n g
d e s  R h e i n s

Bedeutsame Verbreitungsgrenzen sind in unse­
rem Untersuchungsgebiet nicht fixiert; dagegen 
verdient der Rhein als Verbreitungsstraße von Süd 
nach Nord und umgekehrt einer Erwähnung. Pas­
sive Verfrachtungen durch das Wasser scheinen da­
bei eine größere Rolle zu spielen als aktive Wan­
derungen. Aufstellungen über das, was stromab­
wärts verbreitet wird, geben die in älteren Faunen 
verwerteten Genisteaufsammlungen. Für Bonn wer­
den dabei Arten genannt, von denen vielleicht noch 
manche in dem Talabschnitt Rolandseck — Plitters­
dorf erwartet werden könnte: Azeca menkeana 
(C. Pfr .), Vertigo substriata (Jeffr .), Orcula do- 
liolum (Br u g .), Abida secale (D rap .), Abida fru- 
mentum (D rap.), Jaminia quadridens (O. F. M ü ll .) 
und Perforatella bidentata (G mel.). Von belegten 
Lebendvorkommen sind jene als unzweifelhafte 
Stromtalkolonisationen aufzufassen, die am Rhein 
schmale Streifen aufreihen und nicht oder wenig 
tief in die angrenzenden Landschaften eindringen. 
Wir rechnen dazu: Pomatias elegans, Laciniaria 
plicata, Vitrinobrackium breve, Eucobresia dia- 
pkana, Monackoides rubiginosa, Monacka cartusi- 
ana und Arianta arbustorum. Die nach Norden 
vorgetragene Molluskenverbreitung des Rheins 
zeigt verschiedene Vorstoß- und Haltepunkte. Spe­
zifische alpine Elemente kommen bereits im Ober­
rheintal zum Stehen: Acicula sublineata (A ndreae), 
Orcula dolium (D rap .), Trickia viltosa D rap , und 

' Cepaea silvatica (D rap.). Eine vollkommenere 
Durchsiedlung des Rheintales gelingt den südlichen 
Arten (vgl. Pomatias elegans, Vitrinobrackium

breve und Monacka cartusiana). Sie werden von 
seinem warmen Klima offenbar mehr begünstigt als 
die auf das kühle Gebirge abgestellten Alpen­
schnecken. Dem Strom entgegen wandert die ost­
europäische Gruppe. Die Wassermollusken dringen 
dabei weit zum Oberrhein und in die Nebenflüsse 
vor; sie werden gefördert durch Schiffahrt und 
Kanalbau. Neben Dreissena polymorpka, deren 
Haupteinwanderung auf die Zeit zwischen 1826 
und 1860 entfällt, entfaltet Viviparus viviparus 
eine starke Expansionskraft; seine jüngsten Ge­
bietsgewinne liegen im Main (H ässlein 1953, S. 
8—9). Die Landschnecke Monackoides rubiginosa er­
reicht als südlichste Punkte Bingerbrück und das 
Nahetal (C. R. Boettger 1912, S. 219); wahr­
scheinlich stehen damit die Funde am Main in 
Verbindung.

Zusammenfassung

Das Siebengebirge, der Rodderberg und die da­
zwischenliegende Rheinaue besitzen:
a) das abwechslungsreiche Standortsangebot einer 

Gebirgs- und Stromlandschaft: Auen- und Berg­
wälder, thermophile Gras- und Staudenfluren, 
rasch fließende Bergbäche, durch Uferbauten ge­
staltete Stromabschnitte, tiefe Steinbruchweiher, 
Quellen und Quellsümpfe.

b) 80 Land- und 29 Wassermollusken.

c) charakteristische Weichtiergesellschaften:
1 .  Die PUenacolimax major-lpkigena rolpki-Ge­

sellschaft kühler, feuchter bis nasser Wälder 
der Hügel- und Bergstufe.

2. Die Pomatias e/egÉWS-Gesellschaft warmer, 
mesophiler Eichen-Hainbuchenwälder der Hü­
gelstufe.

3. DieVitrinobrackium breve-Gesellschaft feucht­
warmer Wälder der Stromaue.

4. Die Monacka cartusiana-Geselhdiaft thermo- 
philer Gras- und Staudenfluren der Tal- und 
unteren Hügelstufe.

5. DieTkeodoxus fluviatilis-Viviparus viviparus- 
Gesellschaft ruhig fließender Flüsse und 
Ströme.

6. Die Bytkinella dunkeri-Gesellschaft bewach­
sener Quellausflüsse.

Dazu Fragmente von Weiher- und Bachgesell­
schaften.

d) 34 Arten der westlichen und der südlichen Ver­
breitungsgruppe und das geschützte Stromtal als 
Wanderstraße wärmebedürftiger mediterraner 
Weichtiere.
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